
2

2

7

7

50
8

5

51
51
5

Uummer 389.
Bezugs Preis

le und Giebichenſtein 2,50W 4 die Poſt bezogen Z für das

Vierteljahr. Die Halleſche Zeitung
erſcheint wochentäglich 2mal.

Gratis-Beilagen:Jlluſtrirtes Unter ln gsVlatz-
Halleſcher Courier,

h e ngen,wir eilnan Lotterieliſte. s

HalleſcheMorgenAusgabe.

Zeitung.
Jahrgang 187.

Anzeige Gebühren
e die Diner PetitZeile oder

Naum für Halle und Reg.BezWWencueg nur 15 ſonſt 20
Reclamen am Schluß des wedactionellen

Theils die Zeile 40
Anzeigen Annahme bei der Expedition

und allen Annoncen-Expeditionen.
Fernſprechverbindung mit

Verlin, Leipzig, m te,Anſchluß Nr 8.Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Kedaktion und Grpedition: l a. S., Mittwoch 21. Auguft 1895. Berliner Hureaut

Berlin C, Brüderſtraße 8.,Halle, Lriprigerſtraße 87.

Telegramme.
Wien, 21. Auguſt. Morgen wird Graf Badeni an die Spitze

des Kabinets treten. Graf Badeni erklärte das Miniſterium ſei
bereits gebildet. Die Liſte der neuen Miniſter wird aber vor Anfang
Oktober nicht veröffentlicht, da die galiziſchen Landtagswahlen, die
Graf Badeni leitet, bis Anfang Oktober dauern.

Bern, 21. Auguſt. Unter dem Präſidium des Staatsminiſters
Heemſcerk aus Holland wurde geſtern in Baſel der internationale
Kongreß zur Bekämpfung des Alkoholismus im Konzertſaal eröffnet.
Als Delegirte waren anweſend: 103 Belgier, 142 Schweizer,
41 Deutſche, 33 Engländer, 20 Franzoſen, 41 Holländer.

Brüſſel, 21. Auguſt. Der Senat hat den Antrag der Linken,
das Schulgeſetz auf die nächſte Tagung zu verſchieben, mit 45 gegen

22 Stimmen abgelehnt. Damit iſt die Annahme des Geſetzes ent
ſchieden.

Newhaven, 21. Auguſt. Der Dampfer „Lyons“ kam hier
geſtern Abend mit allen Paſſagieren und der Beſatzung des engliſchen
Dampfers „Seafrod“, zuſammen 397 Mann, an. Der „Seafrod“
war von Dieppe nach Newhaven unterwegs und ſank nach einem
Zuſammenſtoß mit dem Dampfer „Lyons“. Auch der „Lyons“ er
litt Havarie. 4 Paſſagiere ſind verwundet.

Rom, 21. Auguſt. Sämmtliche Blätter mahnen in der An
gelegenheit der Kündigung des italieniſch,
tuneſiſchen Handelsvertrages zur Ruhe. Es ſei un-
denkbar, daß Deutſchland und Oeſterreich bei dem geringen Intereſſe

welches dieſe Länder daran hätten, dieſer Frage näher treten würden.
Sollte England die Sache zum Vorwand nehmen, um bei dem
Zwieſpalt zwiſchen Jtalien und Frankreich die Vermittlerrolle zu
ſpielen, ſo müſſe Jtalien bedenken, daß es mit Frankreich wichtigere
Fragen zu regeln habe, als dieſe tuneſiſche.

Rom, 21. Au u Seitens der deutſchen Botſchaft wurden
heute 2 6000 M an das Miniſterium des Auswärtigen über-
mittelt, welche der Ausſtellung und der Wohlthätigkeitslotterieder Akademie für Künſte zu Berlin zu Gunſten der durch das Erd
beben in Calabrien und Sizilien Betroffenen herſtammen.

Neiv-York, 21. Auguſt. Morgen gelangen 2 850 000 Dollars
Gold zur Verſchiffung. Das Syndikat zahlte 2 Millionen in den
Schatz ein, ſodaß die v erve etwa gegen 100 Millionen beträgt.

Zur Lage.
Unſer Volk lebt in einer Zeit des Gedenkens. Wenn auch noch

viele der Mitkämpfer und Mitarbeiter leben, die Kaiſer Wilhelm I.
vor 25 Jahren jene Siege errungen haben, als deren Preis die Auf-
richtung des neuen Deutſchen Reiches in dieſen Tagen überall ge
feiert wurde, ſo lebt doch heute ſchon die auf die von 1870 folgende

Generation. Dieſer ſollten die Tage des Gedenkens Tage des
Nachdenkens ſein, indeſſen iſt in dem Feſttrubel leider wenig
davon zu ſpüren.

Mit Recht hat Kaiſer Wilhelm II. der Gedächtnißzeit einen
Mittelpunkt gegeben, indem er die Grundſteinlegung für das
Nationaldenkmal ſeines Großvaters auf den 18. Auguſt, den Tag
von St. Privat, anberaumte mit dem das Schickſal des Krieges ſo
gut wie entſchieden war. Denn iſt auch der Erfolg des Tages von
Sedan glänzender in die Augen fallender ſo war doch mit dem
18. Auguſt, kaum 14 Tage nach dem erſten ernſthaften Zuſammenſtoß,
der Untergang des franzöſiſchen Kaiſerthums beſiegelt, deſſen Kriegs
macht geſchlagen.

Ein ſolcher Tag wäre wohl geeignet nicht nur zur Feſtesfreude,
ſondern auch zum ernſten Sammeln aller der Kräfte, deren Vor
handenſein und Zuſammenfaſſung damals den Sieg auf unſere
Seite brachte.

Natürlich dürfen wir nicht erwarten, daß die revolutionäre Um
ſturzpartei mitwirken ſollte bei ſolchem Werke; ihre Führer gehen
andere, entgegengeſetzte Wege. Aber erfreulich iſt es dennoch zu
ſehen, welche gewaltſamen Mittel die Führer und Blätter der Sozial
demokratie anwenden müſſen, um die Angeführten möglichſt davon
abzuhalten, ſich auf ihr nationales Daſein zu beſinnen und zu
erfahren, daß dieſe Gewaltmittel dennoch vergeblich auf-
geboten werden.

Je erkennbarer dieſes vaterlandsloſe Treiben wurde, deſto mehr

hätte man erwarten ſollen, daß alle bürgerlichen Parteien den
günſtigen Moment wahrnehmen und revidirten, ob ihr Verhalten zu
der ſozialrevolutionären Umſturzpartei das richtige war oder
noch iſt.

Was erleben wir jedoch Angeſichts der Grundſteinlegung zum
Kaiſer Wilhelm Denkmal kann das Organ des Reichstagsabgeordneten
Eugen Richter ſich nicht verſagen, den Klatſch wieder wach-
zurufen, der mit der Vorgeſchichte dieſes Denkmals leider verknüpft
war. Aber nicht genug damit. Das Richterſche Blatt citirt den
20. März 1888, an welchem Tage der Reichstag den Antrag an
nahm, als Dank des deutſchen Volkes an Kaiſer Wilhelm I. dieſes
Denkmal zu errichten, konſtatirt, was der Stenogr. Bericht über dieſe

Verhandlung bringt
Präſident Jch eröffne die Diskuſſton. Das Wort wird nicht

verlangt ich ſchließe dieſelbe. Jch bitte die Herren, welche den
eben verleſenen Antrag annehmen wollen, ſich von ihren Plätzen
zu erheben. (Geſchieht.) Der Antrag iſt einſtimmig angenommen.
(Bravo!)

und fügt dann erläuternd oder entſchuldigend hinzu
„Die Sozialdemokraten hatten ſich taktvollerweiſe der

Theilnahme an dieſem Abſchnitt der Sitzung enthalten.“
Alſo „taktvollerweiſe“ hätten ſich die Sozialdemokraten aus dem

Saale entfernt Taktvoll uennt ein bürgerliches Blatt
ſolch ſchamloſes Verhalten gegenüber einem großen Todten, gegenüber

einem Monarchen wegen deſſen die Völker des Erdballs uns
beneiden

„Taktvoll“ nennt der Richterſche Freiſinn, was ſchmachvoll heißen

[Nachdruck verboten.

Fliegenſtöcke.
Skizze von Heinz Tovote (Berlin).

Fliegen ſtöcke!Es iſt wieder ſtill; nur eine Fliege brummt in der Hitze zwiſchen
den Blumen des Balkons mit wildem Geräuſch, als ob ſie auf Raub
ausgehen wolle.

S wir gen ſtöcke!hebe mich ein wenig aus meinem Kotbſeſſel und ſehede Blattpflanzen, unter der ausgeſpannten Marquiſe, auf die

Straße
Dort hart am Trottoir, wo die glühende Sonne anfängt, ſteht

ein kleines, etwa zehnjähriges Mädchen in einem ſchlicht herabfallen
den, bräunlichen Rocke, unter dem Arme eine zuſammengelegte graue
ſern ges der das Bündel der gelben, klebrigen Fliegenſtöcke

erausſie
Sie iſt barfuß, kleine, völlig verſtaubte Füße, 7 ſehr

mit einem Gelenk fein und anmuthig, und unter dem kurzen Röckchen
ſehen noch die ſchmutzigen Waden hervor. Sie iſt voll und geſund.
Die Arme füllen die braunen Aermel aus, und das ganz mit Kleb-ſtoff beſchmierte Kleid ſchmiegt ſich eng an. Man merkt, daß ſie

ſchon r r r r iſt.So ſteht ſie da und ruft aufs neue ihre Fliegenſtöcke aus.
Sie beugt ſich nach hinten, daß das ſchlichte, farblos braune

Haar, das ſie mit einem ſchmutzigen, weißen Leinwandſtreifen einge
ſtochten J nach hinten fällt.

Jhr Geſicht hat ſie ganz zu mir aufgehoben, ein ſchmales,
e blaſſes Geſicht, ſo unendlich fein, alle Konturen ſo aus
geſchwungen.

Ein Kindergeſichtchen, r einem geſund rothen Mund, der ſichganz rund wölbt, wenn ſie mit ihrer ſchwachen Stimme ruſt.
Aber 3 ſeltſame in dieſem Geſichtchen, was mich gefeſſelt hält

ſind die Augen.
Ich kann nicht ſehen, was für eine Farbe ſie haben. Ich glaube,

ſie ſind ganz dunkel, leuchtend dunkel und unergründlich tief, wie eine
Sternennacht.

Und dieſe klugen ſchönen Augen blicken ſeltſam, ſo garnicht
mehr kindlich fragend, wie verwundert, halb erſchreckt und halb
ſüß erſtaunt, zwei wunderſame Räthſel, geheimnißvoller als die
ganze Welt ringsum.O, ſie ſind x ſchrecklich klug, ſo grauenhaft altklug. Es iſt, als
ob hunderte von Geſchichten in ihrer leuchtenden, flimmernden Tiefe

verborgen i
S ſind Augen, die nach innen ſehen können und die auch hinter

alle Dinge blicken, und dann über nichts mehr erſtaunen.
Jetzt wendet ſich das Mädchen, denn auf ihren kindlichen Ruf

hin hat ſich nichts geregt. Sie faßt die Mappe mit den Fliegen
ſtöcken feſter und nun huſcht ſie über die Straße hin.

Sie geht nicht, ſie läuft ein wenig, aber kurz, faſt wie trippelnd.
Ihre Füße gleiten über r heißen Steine hin, und dabei ent

wickelt ſie eine Anmuth der Bewegung, die ſchmalen Füßchen be
wegen ſich ſo eilfertig vorwärts, und der Arm hängt ſo achtlos an

dem verſchliſſenen Kleide berunter, ihre ganze Haltung zeigt, als ob

ſie eine verkleidete kleine Prinzeſſin ſei.
Ja das iſt ſie auch. Eine Tochter des Volkes, von einem

Liebreiz, einer Schönheit, die wie ein Zauber wirkt.
Woher nur mag ſie dieſe Anmuth haben
Macht es das ſchlichte Gewand, die ſtete Gewohnheit, barfuß zu

gehen, durch nichts in der Bewegung h was mich ſo eigen-
artig berührt, wie eine ungehemmte Naturkraft

Jetzt iſt ſie über die Straße gehuſcht.
Drüben ſtehen ein paar große Kaufhäuſer.
Das eine hat neben dem breiten Eingangsthor einen Kaufmanns-

laden, und in dem einen Schaufenſter liegen in kleinen Holzkiſten,
deren Ränder mit Spitzenpapier ausgeſchlagen ſind, bunte Bonbons,
un 1 Pralinés und allerhand Cakes.

s Mädchen bleibt vor dem Fenſter ſtehn und beugt ſich weitvor, über die gelbe Meſſingſtange, bis ſie mit dem Näschen faſt an

die Fenſterſcheibe ſtößt. Sie ſieht ſich die Süßigkeiten an, aber acht
los. Es liegt kein Wunſch in ihrer Haltung, ſeltſamerweiſe kein Be
gehren. Sie ſtarrt nur darauf hin, als habe ſie garnicht das BeWußtfein, daß dieſe Dinge zum eſſen da ſind und ſüß ſchmecken.

So liegt ſie halb über die Stange gebe ugt, dann wirft ſie
ſ. mit einem Male los und eilt weiter in den nächſten Hausflur

inein.
Nach einer Weile kommt ſie wieder, und es geht in ein anderes

Haus, und immer weiter, und die kleinen Füße entwickeln eine Eil
fertigkeit, die man ihnen garnicht zutrauen ſollte.

Jetzt kommt ſie auf meiner Seite wieder zurück; vor dem Neben-
hauſe lehnt ſie ſich erſt an eine Laterne, dann hockt ſie fich auf die

Bordſchwelle der Straße, wo ein wenig Schatten hinfällt, legt ihre
Pappe neben ſich und zählt ihr Geld, langſam, umſtändlich.

Da es zu ſtimmen ſcheint, ſchiebt ſie es wieder in die Taſche
und bleibt, mit dem Rücken gegen die Laterne ſitzen und dasKöpfchen geht bald links, bald rechts, damit ſie auch alles ſieht, was
um ſie herum vorgeht.

Und jedesmal wenn auf dem Trottoir hinter ihrem Rücken
hingeht, dreht ſie ſich um, damit ſie ja ſehen kann, wer es iſt.

in Herr und eine Dame kommen jetzt daher, der Herr im
grauen langſchößigen Rock, furchtbar modern, mit dem neueſten
franzöſiſchen Cylinder, Monocle im Auge, den kleinen blonden Schnurr
bart hoch gebürſtet, 2 der Mund ganz frei wird, gelbe Schuhe und
den Stock in der HandDie Dame, eine ſtolze ſchlanke Geſtalt, in einem leichten, wie
Seide ſchillernden Sommerkleide, das volle braune Haar gan leicht
um den Kopf genommen, daß es über die hren fällt, mit
einem breit ſchattenden ute, unter e füß unſchuldigesGeſicht durch den gepunkteten Schleier herverlgraue Handſchuhe den n Vnden, o kommt ſie

nahba ihrer und e rG X.dern Hut e n enGererlen kommen, wenn

t d wie e links vor 7
einander hin, faſt wie gelangweilt,
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ſollte, und darin bekundet ſich ſchließlich auch wieder nur die falſche
Stellung in die ſich die bürgerlichen Parteien von der Sozialdemo
kratie haben hineinmanövriren laſſen, indem ſie deren Gleichberechtigung

anerkannten.

Aber was damals ſchmach- und nicht taktvoll war, wie weit
liegt es zurück hinter der Schmach, welche die parlamenktariſche So

zialdemokratie am Tage der erſten Sitzung im neuen Reichstagsſaale
den bürgerlichen Parteien bereitete! Feſtgeſtellt iſt heute durch den
ſozialdemokratiſchen Parteiſekretär Fiſcher, daß es beabſichtigt und nicht
zufällig war, wenn im vorigen Herbſt die Sozialdemokraten das von
Herrn Richter ſonderbarer Weiſe als taktvoll betrachtete Verhalten
aufgaben und nunmehr dem Reichstage ins Geſicht ihre antimonarchi
ſche Demonſtration vom Stapel ließen.

Die Sozialdemokratie hat damit eigentlich nur die Konſequenz
aus der falſchen Behandlung gezogen, der man ſie von Seiten des
Staates und der bürgerlichen Geſellſchaft unterworfen hat. Daran
ſollte man gerade jetzt denken, wo die Tage des Gedenkens eine Zeit

des Nachdenkens bereiten.
Wir alle, Regierung, Neichstag, Preſſe und Parteien haben di

Sozialdemokratie falſch behandelt. Das Verkehrteſte aber war, ſi
„verſöhnen“ zu wollen, indem man „berechtigte Kerne“ zu entdecken
und „maßvolle“ Forderungen zu erfüllen ſich anſchickte. Den Erfolg
dieſes Jrrweges ſehen wir jetzt. Verſöhnt iſt Niemand die Führer
aber verhöhnen die bürgerliche Geſellſchaft gerade jetzt wieder in
ihren heiligſten Empfindungen und die Maſſen haben kaum noch
den Muth, ſich der Zuchtruthe ihrer Parteipeiniger zu entziehen.

Wenn am Montag auf dem Tempelhofer Felde Se. Maj. de
Kaiſer Wilhelm II. den Veteranen ins Gewiſſen gerufen hat, daß
Pflichttreue das einzige Mittel zur Bekämpfung der Sozial
demokratie iſt, ſo kann ſich dieſe Pflichttreue nur darin bekunden,
daß ſich die bürgerliche Geſellſchaft gewöhnt, die Führer der Um
ſturzpartei als Volksverführer und Vaterlandsverräther zu be han
deln. Möge das Jubeljahr diejenigen, welche es angeht, dieſe
Nothwendigkeit klar erkennen laſſen

Dentſches Reich.
Der Kaiſer unternahm geſtern in Kaſſel mit de

Kaiſerin eine Ausfahrt im offegen Wagen nach der Stadt,
die Majeſtäten, überall von der herbeigeſtrömten Men eeithuſiaſiſch begrüßt, ſtatteten dem Atelier des Profeſſor Knack-

fuß einen Beſuch ab. Mittag empfing Se. Majeſtät auf
Schloß Wilhelmshöhe nach der Rückkehr aus der Stadt eine
Deputation des Stadtrathes der Reſidenzſtadt Kaſſel.

Bei der Vorſtellung der nach Chile abgehenden
Offiziere ſagte der Kaiſer, die Herren möchten nicht denken,
daß ſie drüben ein Abenteuerleben führen könnten. Sie ſollten
nie aufhören, ſich als Deutſche zu fühlen und ſich ihrer deutſchen
Nationalität würdig zu zeigen. Wenn ſie erreichen ſollten, daß
in der chileniſchen Armee mehr Zuſammenhalt und mehr Hin
gabe an eine Ordnung des Dienſtes Platz greife, ſo könnten

Das allein wird zum Verräther.
Der Kleinen iſt das Paar aufgefallen, ſie dreht ſich um, dami

ſie die ſchöne Dame recht ſehen kann, wie ein Wunder ſtarrt ſie das
feine Kleid an, der feine Parfümduft tödtet den häßlichen Geruch
ihrer Fliegenſtöcke.

Vor dem Kinde bleibt die Dame plötzlich ſtehen ihre Augen
begegnen ſich, die Augen des Kindes voll ſehnſüchtiger Gier, die de.
Dame voller Mitleid. Dann nimmt ſie aus dem kleinen rothen
Portemonnaie, das ſie in der Hand trägt, einen Thaler und reichtihn dem Kinde hin, das wie bezaubert ſitzen bleibt und ſie nun,
während das warme Blut ihr in die Wangen ſteigt, anſtarrt, ſodaß
ſie ihr Geldſtück in den Schooß wirft und indem ſie mit den be
handſchuhten Fingern ſcheu, als wollte ſie das Kind nicht verwirren, ihm
über die braunen Haare fährt, lächelt ſie ihm freundlich zu, und mit einem
leiſen Kopfneigen wendet ſie ſich wieder ihrem Herrn u der ein
paar Schritte weiter ungeduldig mit dem Stock an die Spitze ſeine
gelben Schuhe ſchlägt.

Und während ſie an meinem Balkon vorübergehen, höre ich den
Herrn ein wenig unzufrieden ſagen.

„Aber Margit, was ſoll denn dasUnd eine leichtverſchleierte feine Sthiwe antwortet ruhig ſtolz.

„Laß mich doch, lieber Freund. Die Kleine erinnert mich daran,
wie auch ich einmal ſo barfuß auf die Höfe gelaufen bin, um die
paar Plennige zum Leben zu verdienen.“

Und leiſe, mit einem etwas überlegenen Lächeln, während
ihn, auf deſſen hübſchem Geſicht ſich ein höchlichſt erſtaunter, beina

Druck zeigt, von der Seite anblickt, ſummt ſie wie ſpottend
vor Zliegenſtöcke! ein Groſchen das Dutzend

Das kleine Mädchen ſtarrt noch immer das göſe Geldſtück an

ſie iſt ganz verwirrt, ſie hat kein Wort ſagen können, ſo ſchlägt iht
das wilde Herz.

Sie hat die ſchöne Dame nur anſtarren können, und nur den
einen Gedanken gehabt: wenn ſie doch nur einmal ſo feine Kleider
tragen dürfte.

Dann rafft ſie ihre Fliegenſtöcke zuſammen, ein flüchtiger
Blick nach den Kaufmannsladen drüben, wo all' die Süßigkeiten
liegen; aber dann denkt ſie nur daran, nach Haus zu kommen, wo
es heute gewiß keine Prügel ſetzt; und den Thaler krampfhaft in der

nd, eilt f e mit den nackten Beinen hurtig über die warmen
teine, daß das zerfetzte Röckchen flattert ſo läuft ſie, ohne ſich

Fpzuſehen, hurtig die Straße zurück und verſchwindet um die nächſte

Die Straße liegt wieder einſam in brennend Snrez
träge da, und nur aus einem Fenſter der anderen en edie mit aller ſt a bie Töne eines n a
in die dumpfe Mitta th hinter dem entſchwundenen kleimit den Fl egenſtöceran



ſie zufrieden ſein. Di
werd vorausſichtlich in zwei Jahren von anderen abgelöſt
R erden.

Der Reichskanzler, Fürſt zu Hoheulohe, beabſichtigt ſich der
„Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge heute Abend auf kurze Zeit nach ſeinen

Die jetzt nach Chile gehenden Offiziere

ruſſiſchen Bef, ungen bei Wölna zu begeben.
Der Finanzminiſter Br. Miquel hatte geſtern eine

längere oheeen mit dem Staatsſekretär des Reichsſchatzamts
Graf v. Poſadowsky. Man geht wohl nicht fehl, wenn man
annimmt, es ſei in dieſer Beſprechung auch die Konvertirungs-
frage zu einer eingehenden Erörterung gelangt.

Aus Berlin ſchreibt uns unſer Korreſpondent: Bedauerlicher
Weiſe macht ſich auch in ſonſt gut gefinnten Provinzial Blättern
aus Anlaß der Feier der Grundſteinlegung des Kaiſer
Wilhelm- Denkmals eine Mißſtimmung gegen den neuen Polizei-
Präſidenten in Berlin geltend, deſſen ungewöhnlich ſtrenge
Abſperrungsmaßregeln dazu beigetragen haben ſollen, um der Ver
anſtaltung den Charakter eines Volksfeſtes zu rauben. Dieſer Vor
wurf iſt durchaus begründet. Herr v. Windheim der, nebenbei den
Kaiſer in Königsberg hat kennen lernen und dem der Monarch bei
der Uebernahme des neuen Amtes einen einſtündigen Vor

trag über die Pflicht der verantwortlichen Stell
ung gehalten hat iſt durchaus kein Freund von
Abſperrungsmaßregeln quand wöme. Er hat aber in dem
vorliegenden Fall nicht anders disponiren können, wie es
geſchehen iſt. Die vielbeklagte Abſperrung des Luſtgartens war, wie er

dem Chefredakteur eines Berliner Lokalblattes erklärt hat, geboten,
weil daſelbſt die Salutſchüſſe abgefeuert werden ſollten, ganz ab
geſehen davon, daß der Vorbeimarſch der zur Feier kommandirten
Truppen eine bedeutende Raumentfaltung erforderte. Die Abſperrung
der Straßengänge jenſeits der Spree erfolgte, weil die begründete
Beſorgniß herrſchte, daß das Eiſengeländer dem Andrang des Publi-
kums nicht widerſtehen würde und ſomit möglicher Weiſe durch die
Freigabe ein unabſehbares Unglück herbeigeführt werden konnte.
Dieſe durchaus einleuchtenden Gründe ſollten auch außerhalb der
Hauptſtadt anerkannt und die irrthümliche Anſicht nicht künſtlich
g. eckt werden, daß Willkür oder „Volksfeindlichkeit“ die Ab
ſperrungen bei den großen Feiern veranlaßt haben.

Wie uns mitgetheilt wird, ſoll in der nächſten Reichstags
ſeſſion ein Vorſchlag zur anderweiten Regelung des Verhältniſſes
der Finanzen des Reiches und der Einzelſtaaten nicht wieder
eingebracht werden. Der nächſte Reichshaushalt wird ein Bild der
äußerſten Sparſamkeit und Zurückhaltung mit Forderungen bieten.

Die von einem Blatte jüngſt veröffentlichten Zahlen über
Verhältniſſe des Apothekenweſens können für die Beurtheilung
der in Ausſicht genommenen Regelung des letzteren umſoweniger in
Betracht kommen, als ſie völlig veraltet ſind. Die Zahl der Apo-
theken iſt beiſpielsweiſe von 4401 im Jahre 1876, wie ſie von jenem
Blatte angegeben war, auf rund 5300 angewachſen. Wenn ſonach
die grundlegende Zahl ſich ſo bedeutend verändert hat, können auch
die Schlüſſe, welche aus derſelben, wie ſie ſich für 1876 ſtellte, ge

gen werden, für die Gegenwart keine Geltung haben.
Jn einem Artikel des „Hamburger Korreſpondenten“

ber „Fünf Jahre preußiſcher Finanzpolitik“ hieß es u. A.:
Nunmehr verſuchte es Herr von Scholz mit der Deklarations

pflicht, der in der Thronrede von 1889 angekündigte, bereits
landesherrlich Entwurf wurde aber in letzter Stunde

pg Men ismarck angehalten und der Landtag plötzlich ge
)loſſen.
Hierzu nehmen die „Hamb. Nachr.“ das Wort, um zu

emerken:
„Die Deklarationspflicht iſt durch Herrn von Scholz auf

Wunſch des damaligen Reichskanzlers und im Einverſtändniß mit
ihm angekündigt worden, nur war ein Einverſtändniß nicht erzielt
über einige begleitende Bedingungen, an denen der Reichskanzler
feſthielt und die im Weſentlichen den Zweck hatten, die ſicheren
und arbeitslos erworbenen Einkommen um 1 v. H. höher, als die
durch Arbeit, wahrſcheinlich aber nicht ſicher zu gewinnenden an
zuſetzen und ebenſo alle Einkommen preußiſcher Steuerpflichtiger
aus ausländiſchen Staats und ſonſtigen Ertragspapieren höher zu
beſteuern, als die aus inländiſchen. Ueber dieſe Divergenz war
ein Einverſtändniß nicht erzielt worden, aber bei weniger raſcher
Entwicklung der Dinge würde eine Einigung im Sinne der kanzle
riſchen Auffaſſung erzielt worden ſein.“

Der Vicepräſident des preußiſchen Abgeordnetenhauſes,
Sanitätsrath Dr. Graf, iſt in Conſtanz geſtorben. Dr. med. EduarGraf, geboren am 11. März 1829, war ſeit 1883 Abgeordneter für

Düſſeldorf II. Er gehörte der nationalliberalen Partei an. 1888 war
er Vorſitzender der Aerztekammer der Rheinprovinz und außerordent-
liches Mitglied der wiſſenſchaftlichen Deputation für das Medizinal

ſeit 1891 Vorſitzender des Ausſchuſſes der preußiſchen Aerzte
ammern.

Die geſtern erſchienene amtliche Statiſtik über die Be
triebsergebniſſe der Zuckerfabriken Deutſchlands in der
Campagne 1894/95 übertrifft noch die Schätzungen, welche im
Anfang des Jahres angeſtellt wurden. Nicht nur „rund 16,“
ſondern rund 16,9 Millionen Doppelzentner, in Rohzucker ausgedrückt, umfaßt die Produktion dieſes Betriebsjahres. Das

bedeutet eine Vermehrung gegen das vorausgegangene Jahr
um 33 Prozent und eine Verdreifachung ſeit 1880/81.
Der innere Verbrauch hat ja nun in erfreulichſter
Weiſe ſich geſteigert, ſeitden das Produkt billiger
und billiger zu Markt gebracht werden konnte; er iſt
ſeit 1880/81 von 2,85 auf etwa 6 Millionen Doppel-
zentner in dieſem Jahre emporgeſtiegen. Das bedeutet aber
noch lange keine Verdreifachung und fürs Erſte wird man rath-
ſamer Weiſe eine raſche Verbrauchszunahme nicht mehr in
Rechnung ſetzen. Dann um ſo mehr muß mit Beſorgniß in Er
wägung gezogen werden, welchermaßen durch die Geſetzgebung
einzugreifen ſei, um dem Nothſtand vorzubeugen der unsausbleiblich iſt, wenn das Mißverhältniß der Produttion 43 Verbrauchs

kraft des Landes ſich ſo weiter entwickelt. Die zur Ausfuhr verfüg
baren Mengen betrugen in den letzten 5 derr zwiſchen 7 und 8
Millionen Doppelzentner, aus 1894/95 ſtanden über 11 Millionen
zur Verfügung, während doch die Aufnahmefähigkeit des Welt-
marktes für deutſches Produkt mehr und mehr nachlaſſen
muß, wenn die hohen Prämien in Frankreich fortbezahlt werden.
Nach der Statiſtik ſind in der Zeit vom 1. Auguſt v. J. bis
31. Juli d. J. allerdings 10 Millionen D.-C. ausgeführt;
aber damit ſind noch nicht einmal die aus früheren Jahren
übernommenen überſchüſſigen Vorräthe gänzlich verwerthet
wogegen das neue Betriebsjahr eine weitere Vermehrung dieſerſern mit ſich gebracht hat. Unter dieſen Umſtänden ſind
die leidigen Preisverhältniſſe am Markte kaum eines Wandels
zum Beſſeren fähig.

Die Biſchofskonferenz wurde geſtern Vormittag Uhr
mit einer Andacht in der Bonifaziusgruft eröffnet. Anweſend waren
Der KardinalFürſtbiſchof Dr. Kopp aus Breslau, Kardinal Erz-
biſchof Dr. Krementz aus Köln, der Erzbiſchof von GneſenPoſen, die
Biſchöfe von Trier, Ermland, Mainz, Limburg, Culm, Münſter,
Pad 'odrn, Fulda und der Armeebiſchof Dr. Aßmann aus Berlin.

Die Thatſache, daß am Sonntag ein Arzt zu Berlin

durch ſeine „Geliebte“ todtgeſchoſſen worden iſt, gewährt
einem konſervativen Berliner Organ den Anlaß zu einer ernſten
Abrechnung mit den gebildeten und beſitzenden Klaſſen über
haupt; es ſei phariſäiſch, in den Vordergrund zu ſtellen, daß
der Ermordete Jude wäre:

„Leider Gottes ſind ſo laxe Begriffe von Mannesehte, Mannes-
pflicht und Sittlichkeit auch bei ſolchen heimiſch geworden, welche
ſich Chriſten zu nennen die Kühnheit haben. So weit ſind wir
ſchon gekommen, daß es gar keinen ſittlichen Makel in ſich ſchließt,
wenn ein junger Mann ein Verhältniß mit liederlichen Frauen
ſern unterhält; ja es giebt nicht wenige Eltern, die das für
elbſtverſtändlich erachten und bei dem Bräutigam ihres Kindes

von vornherein annehmen. Hier liegt das Entſetzliche
Das Bedenklichſte aber ſei die Art und Weiſe, wie eine

gewiſſe Preſſe den ganzen Fall und die Hauptperſon beſpreche:
Mit unverhohlener Freude ſtürzt ſie ſich über den ſenſationellen

Stoff und behandelt ihn mit einer Ausführlichkeit, die nicht nur
dem Senſationsbedürfniſſe der Leſer, ſondern auch dem eigenen
Rechnung zu tragen ſcheint. Da werden nicht nur die Einzel
heiten der That, nicht nur die Art des Verhältniſſes
bis ins Kleinſte und Jntime hinein geſchildert, ſondern auch das
Aeußere der Mörderin nach ſchaler Romanmanier gezeichnet. Wir ſind

d daß binnen Kurzem das Bildniß der Mörderin und
vielleicht auch das des Gemordeten in der geſchilderten Senſa

einen Platz finden wird. Natürlich ſucht man darin
ein Wort ſittlichen Ernſtes vergebens. Das Ganze wird ſo dar
geſtellt, daß das Opfer ſowohl als die Thäterin wie die Helden
eines Dramas erſcheinen. Wer da weiß, wie anſteckend das Ver
brechen wirkt, der wird ermeſſen können, wie gefährlich die Folgen
derartiger Behandlungsweiſe von Verbrechen ſind.“

Der „Vorwärts“ veröffentlicht ein ihm aus Eſſen an der
Ruhr zugegangenes Telegramm, wonach der vom dortigen
Schwurgericht am Sonnabend wegen Meineids zu 2 Jahren
Zuchthaus verurtheilte Bergarbeiter Schröder von den ſozial
demokratiſchen Parteigenoſſen des Wahlkreiſes Eſſen einſtimmig
als Reichtagskandidat aufgeſtellt worden iſt.

Auch nicht übel! Aus dem Bericht des „Vorwärts“S un Gerichtsverhandlung ſei hier noch folgender
atz zitirt:

Auch Rechtsanwalt Niemey er trat an Schröder heran
und ſagte ihm „Herr Schröder, in meiner Achtung haben Sie nicht
verloren, Sie bleiben auch in 21 Jahren, wer Sie waren“.

Ein Gemüthsmenſch, dieſer Herr Rechtsanwalt.
Das geſtern in Wilhemshaven eingetroffene Panzerſchiff

„Hagen“ überbrachte, um dies nachträglich zu bemerken, die
anläßlich der Affaire Rockſtroh ſeitens der marokkaniſchen
Regierung in Gemäßheit der diesſeitigen Forderung gezahlte
Entſchädigungsſumme. Damit wird eine früher von uns ge
brachte Meldung beſtätigt.

Frankreich.
Ganz aus dem Häuschen

iſt ein Theil der Pariſer Preſſe über die wahrheitsgetreuen Berichte
des Matin-Correſpondenten (ſtehe geſtriges Abendblatt) über ſeine
„Jnſtruktionsreiſe durch ElſaßLothringen.“ Ein wahrer Entrüſtungs
ſturm erhebt fich dagegen. Der Berichterſtatter des Matin wird be
ſchuldigt, gar kein Franzoſe zu e Matin ſelbſt ten
er habe den Patriotismus der in Frankreich lebenden ElſaßLothringer
nicht verletzen wollen, habe aber geglaubt, endlich einmal die Wahr-
n über die Stimmung in den Reichslanden ſagen zu müſſen. Der
Präſident der elſäſſiſchen Vereine, Sansboeuf, erläßt im Figaro einen
großen Proteſt gegen Verräther und Renegaten wie Zorn von Bulach,
Guerber und Petri. Die Chauviniſtenblätter eröffnen gegen dieſe
eine wahre Schimpfcampagne.

Nachklänge von den Kieler Feſtlichkeiten.
Wie der „Figaro“ meldet, erhielten von den franzöſiſchen Marine

Offizieren, welche den Feſtlichkeiten in Kiel beiwohnten, der Kontre
Admiral Menard den Kronenorden zweiter Klaſſe mit dem Stern,
die SchiffsKapitäne Foret und Huguet den Rothen Adlerorden zweiter
Klaſſe, die Fregattenkapitäne Roſſel und Gaſchard den Kronenorden
2. Kl., der Schiffslieutenant Aubry den Kronenorden 3. Kl. und
der Fähnrich Bouis den Rothen Adlerorden 4. Klaſſe. Das-
ſelbe Blatt meldet ferner die Ernennung des kommandirenden
Admirals Knorr zum Großoffizier, des KontreAdmirals Tirpitz zum
Kommandeur, der Kapitäne zur See Kirchhoff und Rittmeyer, ſowie
des Korvetten- Kapitäns und Marine-Attachés in Paris Siegel zu
Offizieren und des Lieutenants zur See Schütz zum Ritter der
Ehrenlegion.

Rußland.
Von der abeſſiniſchen Geſandtſchaft.

Die in ren Oberſten Leontieff aus Rußland zurück
kehrende abeſſiniſche Miſſion begiebt ſich am Freitag direkt nach
Abeſſinien. Dieſelbe beabſichtigte Jeruſalem zu beſuchen, gab jedoch
in Folge eines Telegramms vom König Menelik, welches die Ge
ſandtſchaft anweiſt unverzüglich zurückzukehren, dieſe Abſicht auf.
e d e gk“ nur bis zur Grenze mit, reiſt alsdann nach Ruß-
and zurück.

Aus Nah und Fern.
Zum Zugunfall in Paderborn wird amtlich mitgetheilt Am

19. d. Mts. ſind auf dem Bahnhof Lippſtadt in der Ausfahrtsweiche
Nr. 5 die letzten fünf Wagen des Perſonenzuges Nr. 39 entgleiſt.
Ein Wagen iſt umgefallen; vier Reiſende wurden leicht verletzt. Der
Betrieb konnte des Abends um 10 Uhr im vollen Umfange wieder
aufgenommen werden. Die Urſache iſt unbekannt.

Die Exploſion in dem Gumry-Hötel in Denver wird der
Unvorſichtigkeit des Maſchiniſten zugeſchrieben. Gegenwärtig ſchätzt
man die Zahl der Getödteten auf 20, diejenige der Verwundeten iſt
ſehr groß. Das ſchnelle Umſichgreifen der Flammen machte die
Rettung der Verunglückten unmöglich. Bisher ſind 14 Leichen auf
gefunden; die Nachforſchungen werden fortgeſetzt.

Selbſtmord Geſtern Nachmittag hat ſich in einem Frank
furter Hotel der Gerichtsaſſeſſor Auguſtin aus Berlin erſchoſſen. Der
33jährige Mann hatte ſich vor einiger Zeit mit der Tochter einer
dortigen hochangeſehenen Familie verlobt. Geſtern Vormittag
111 Uhr war das Paar in der Katharinenkirche getraut worden.
Man fand in der Taſche der Leiche zwei Briefe, einen an den Bruder
des Selbſtmörders in Berlin, den andern an den Schwager. Ueber
e ne der Briefe, ſowie über den Grund zur That verlautet
noch nichts.

Jn der Wohnnnug ſeiner Braut hat ſich nach dem Berl.
Tagebl.“ in Waſungen der Prem.-Lieut. a. D. Baron v. Döring
erſchoſſen. Das Motiv zum Selbſtmord iſt unbekannt.

Der Mühlheimer Krawall. Nachdem die Mühlheimer Be
hörde geſtern durch öffentlichen Anſchlag die Bürgerſchaft aufgefordert
hatte, dem Werftplatze fernzubleiben, außerdem von Abends /9 Uhr
ab die Schifffahrt den beiden Geſellſchaften verboten war, kam auf
der Werft trotz Anſammlung einer zahlreichen Menſchenmenge eine
Ausſchreitung nicht vor. Gegen 11 Uhr indeß zog eine ſtarke Bande
vor das Bürgermeiſteramt und ſtkandalirte daſelbſt, bis ein ſtarkes
Polizeiaufgebot erſchien und die Menge mit blanker Waffe aus
einander trieb. Wiederum ſind zahlreiche Verwundungen vorgekonmen
und viele Perſonen verhaftet worden. Weitere Anſammlungen vor
öffentlichen Gebäuden wurden auseinander getrieben.

Ein ſchändliches Verbrechen iſt in der Stadt Witten
berge verübt worden. Der arbeitsſcheue verheirathete Arbeiter
Timm hatte gegen 4 Uhr das viereinhalbjährige Töchterlein des
Arbeiters Karl Heine auf der S an ſich gelockt, ſchenkte dem
Kinde Chokolade und trug es auf dem Arme nach ſeiner Wohnung.
Hier hat er das Kind alte es mit einem dolchartigen Meſſerſiebenmal durchſtochen und ihm die

Kehle durchſchnitten. Dann hat
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der Verbrecher ſich zur Polizei begeben und Bericht über oausgeführte Blutthat erſtattet. e von ihm

Heer und Marine.
Perſonal- Veränderungen in der Preußiſchen ArtOffiziere, Portepee- Fähnriche c. Ernennunger

Beförderungen und Verſetzungen.
Jm aktiven Heere:

Menze, Major u. Bats.-Kmdr. v. Jnf.Regt. 72, unt. Vef.
t als etatsm. Stabsoff. i. d. Füſ.Regt. Nr. 90 verſett.

in dt, Oberſtlt. à la suite des Jnf.Regt. 72 und Jnſpizient
der Waffen bei den Truppen, zur Dienſtleiſt. bei dem Jnf.9iegt
Nr. 136. Lüttich, Major vom Kriegsminiſterium, zur Vertretung
des Direktors der Gewehrfabrik in Erfurt. Zitzewitz, Sekt
vom Jnf.Regt. Nr. 20, zum Pr.Lt. vorl. ohne Patent, befördert
v. Bezold, Port.-Fähnr. vom Jnf.-Regt. Nr. 71, in das Eiſen
bahnRegt. Nr. 1 verſetzt. Frobeen, Sek. Lt. vom Jnf. Reg.
Nr. 138 und kommandirt als Komp. Offizier bei der Unteroff. Schule
in Weißenfels, zum Pr. Lt., vorläufig ohne Patent. Fiſchel
Pr. Lt. vom Füſ. Reg. Nr. 40. Hayn, Pr. Lt. vom Füſ. Reg.
Nr. 38. v. Suter, Pr. Lt. vom Jnf. Reg. Nr. 28. Kraehe
d Lt. vom Jnf. Reg. Nr. 136. Breitenbach, Sek. Lt. von

nf. Reg. Nr. 14, von ihrem Kommando bei der Unteroffizierſchule
in Weißenfels, Lang, Pr. Lt. vom Jnf. Reg. Nr. 130, von
Bismarck, Pr. Lt. vom Jnf. Reg. Nr. 92, von ihrem Kommando
bei dem Militär KnabenErziehungsinſtitut in Annaburg, ſämmtlich
um 1. Oktober d. J. entbunden. Mann, Sek. Lt. vom Jnf. Reg.
r. 77, als Komp. Off. zur Unteroff. Schule in Weißenfels.

Stein, Sek. Lieut. vom Jnf. R. 116, De vens, Sek. Lieut. vom
Jnf. R. 29 zur Dienſtleiſtung bei dem MilitärKnabenErziehungs
inſtitut in Annaburg, ſämmtlich vom 1. Okt. d. J. ab kommandirt,
v. Albrecht, Pr. Lt. vom Jnf. R. 98, unter Belaſſung in dem
Kommando als Komp. Offizier bei der Unteroff. Schule in Weißenfels,
a. J. s. des R geſtellt. v. Cramer, Pr. Lt. a. I. s. des Inf. R. 93,
unter Belaſſung in dem Kommando als Komp. Offizier bei der Unter
offizier-Schule in Ettlingen, in das Gren. R. 10 einrangirt.ehmann, Pr. Lt. vom Kür. R. 7, in das Kür. R. 3 verſegt
v. Eicke u. Polwitz, Sek. Lt. vom Huſ. R. 4, unter Beförd. zum
S Lt. in das Huſ. R. 12 verſetzt. v. Kaphengſt, Pr. Lt. vom

uſ. R. 10 vom 1. Okt. d. J. ab auf ein Jahr zur Geſandtſchaft in
München kmodrt. Busz, Haupt. a. J. s. des Fußart. R. 4, unter Ent
bindung von der Stellung als Vorſt. des Art. Depots in Hannover
und unt. Beförd. z. Major, vorl. ohne Pat., als etatsmäß. Stabs
offizier in das Regt. einrangirt. Seyferth, Sek. Lt. a. D., zuletzt
im t R. 72, in der Armee und zwar mit einem Patent vom
17. Auguſt 1892 als Sek. Lt. der Reſ. des Trainbats. 2 wieder an
eſtellt und vom 1. Sept. d. J. ab zur Dienſtleiſt. beim genannten
at. kmdrt. Befördert werden a. zu Sek. Lts.: die Port. Fähnriche:

Schwietzke vom Jnf. Reg. Nr. 20. Crüſemann, v. Gazen
en. Gaza, Krieger, vom Jnf. Reg. Nr. 26, Karpowski,
yons, vom Jnf. Reg. Nr. 27, v. Olberg, vom Jnf. Reg.

Nr. 66, Hey, Foerſter, vom Jnf. Reg. Nr. 71, v. Sothen,
vom Jnf. Reg. 72, Bernhardt, vom Jnf. Reg. Nr. 96. Baron
von Ochs, vom Huſ. Reg. Nr. 10, v. Wittich, Pflughöft,
Boetticher, Janenſch, vom Feld-Artillerie- Regiment Nr. 19,
Winkelmann, Baumann, Tannen, v. Rockenthienvom Fußart.Regt. Nr. 4, Lindemann vom Pion.-Bat. Nr. 3,
Wittmeyer vom Pion.-Bat. Nr. 4, dieſer unter Verſetzung in
das Pion.-Bat. Nr. 16, Pauli, Friedrich, Stille vom Pion.
Bat. Nr. 4, b. zu Port-Fähnrichen: Stieler v. Heyde-
kampf, Unteroff., v. Bismarck, charakteriſ. Port.-Fähnr. vom

f.-Regt. Nr. 26, Hülſen, charakteriſ. Port.-Fähnr. vom Jnf.
egt. Nr. 27; v. Volkmann, Unteroff. vom Ulan.Regt. Nr. 16,

v. Mutius, charakteriſ. Port.-Fähnr. vom Jnf.-Regt. Nr. 94.
Einwächter, charakt. Port.Fähnr. vom Fuß-Art.-Regt. Nr. 4
ein Patent ſeiner Charge verliehen.

Honigmann, Hauptm. z. D. und Bezirksoffizier bei dem
Landw.-Bez. Erfurt, der Charakter als Major verliehen.

Jm Beurlaubtenſtande:
von Doetinchem de Rande, Sek. Lt. von der Reſ. des

Huſ. Regts. Nr. 12 zum Pr. Lt., v. Volkmann, Sek. Lt. von
der Reſ. des Ulan. Regts. Nr. 16, zum Pr. Lt., Diers, Vizefeld-
webel vom Landw. Bez. Sondershauſen, zum Sek. Lt. der Landw.
Jnf. 1. Aufg., Meurer, Vizewachtm. vom Landw. Bez. Torganu,
um Sek. Lt. der Reſ. des Feldart. Regts. Nr. 19, Kretſchmann,
izefeldw. vom Landw. Bezirk Gera, zum Sek. Lt. der Reſ. des

Jnf. Regts. Nr. 96, befördert. Voigt, Sek. Lt. von der du
I. Aufg. des Landw. Bez. Magdeburg, in die Kategorie der Reſ.
Offiziere w unv als ſolcher dem Jnf. Regt. Nr. 26 zugetheilt.

erzer, Sek. Lt. a. D. im Landw. Bez. Bitterfeld, zuletzt von der
f. 2. Aufg. dieſes Landw. e in der Armee, und zwar als Sek.

t. mit einem Patent vom 25. Dezember 1881 bei der Landw. Jnf.
2. Aufg. wiederangeſtelll. Junge, Sek. Lt. von den Jägern
1. Aufg. des Landw. Bez. Weißenfels, zum Pr. Lt. befördert.

Abſchiedsbewilligungen im aktiven Heere.ne leben Pr. Lt. vom Huſ. Regt. Nr. 12, der Abſchied
ewillig

Vereine und Verſammlungen.
Augsburg, 20. Ar Geſtern Vormittag wurde im

Schießgrabenſaale die 24. Generalverſammlung des deutſchen
Apotheker- Vereins durch Fröhlich-Berlin eröffnet. Regierungsrath
von Braun begrüßte die Verſammlung Namens der bayeriſchen
Staatsregierung, ſeitens der Stadt wurde dieſelbe vom Reichsrath
Dentner willkommen geheißen HagerWien brachte den Verſammelten
den Gruß ſeiner öſterreichiſchen Kollegen. Nach Erledigung einiger
weiteren Formalitäten trat man ſofort in die Tagesordnung ein, als
deren erſter Punkt ein Antrag, betreffend die reichsgeſetzliche Regelung
des Apothekerweſens zur Berathung ſtand.

Aachen, 20. Auguſt. Die 36. Hauptverſammlung des
Vereins deutſcher Jngenienre wählte Kommerzienrath Kuhn in
Stuttgart zum Vorſitzenden für das Jahr 1896 97. Die Grashof-
Denkmünze wurde dem Geheimrath Zeuner Dresden verliehen. Fer-
ner wurde beſchloſſen, den Bau eines Vereinshauſes, zu welchem
250 000 Mk. als Baukoſten bewilligt wurden, am 1. Januar 1896
zu beginnen, ſowie ein Preisausſchreiben zu erlaſſen, betreffend die
Geſchichte der Dampfmaſchine. Als Preiſe wurden ausgeſetzt
5000 Mk. vom Verein und 5000 Mk., welche die Verlagsbuchhand-
lung von Julius Springer-Berlin angeboten hatte.

cO..—oooeeo m
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend
Merſeburg, 21. Auguſt. (Sein 50jähriges Meiſter

jubiläum) feiert heute der hieſige Schuhmachermeiſter Joſ eph.
O Schkeuditz, 20. Auguſt. (Perſonaländerung.) An

Stelle der Rittergutsbeſitzer Herrfurth zu Wehlitz iſt der Gemeinde
vorſeher Ratzſch zu Röglitz zum Standesbeamten und an Stelle des

uſtizraths Herrfurth zu Wehlitz der Gemeindevorſteher Möritz zu
berthau zum Stellvertreter des Standesbeamten für den Standes-

amtsbezirk Wehlitz ernannt.
Köſen, 21. Auguſt. Die Einweihung des Bismarckdenkmals

der deutſchen Korpsſtudenten auf der Rudelsburg, die anfänglich für
den Sedantag geplant war, wird am 18. Oktober ſtattfinden.

Eisleben, 20. Auguſt. (Feuer.) Heute früh brannten
in Oberißdotf 3 Scheunen von zwei Gutsbeſitzern und das Wohn
haus eines Koſſäthen nieder.

Quedlinburg, 20. Auguſt. Todesfall Vorgeſtern
verſchied hier der Rentner Chriſtoph Lorenz Dippe, Mitbegründer
und bis vor 10 Jahren Theilhaber der einen Weltruf genießenden
Sämereienzüchterei von Gebr. Dippe. Sein Bruder, Kommerzien-
rath Dippe, iſt ihm vor einigen Jahren im Tode vorausgegangen.
Der Beſitz und Umſatz der Firma Dippe zählt nach vielen Millionen.

Gooslar a. H., 19. Auguſt. (Der Verein ehemaliger
Jäger) hierſelbſt feierte Sonnabend, Sonntag und heute die
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5. Wiederkehr der Feuertaufe des hannoverſchen 10. Jägerbataillons,
verbunden mit Fahnenweihe. Zu dieſem Doppelfeſt waren die
ehemaligen Kameraden aller Jahrgänge des Bataillons geladen wor

n. Unter den Gäſten befand ſich auch eine aus fünf Offizieren
beſtehende Deputation unſeres 10. Jägerbatgillons in Kolmar
(Eiſaß). Mit Eintritt der Dunkelheit (Sonnabend) begann
n „Schönen Garten“ der Feſtkommers, während deſſen
viele Depeſchen von ehemaligen Offizieren des Bataillons
einliefen, u. auch eine vom Generallieutenant a. D. von

rieſchowsky, der als Major 1870 die Goslarer Jäger in Frankreich
ührte. Geſtern Vormittag fand auf dem Domkaſernenplatz vor dem
geſchmückten Kriegerdenkmal ein Feſtgottesdienſt ſtatt. Paſtor Bor
mann hielt die erhebende Feſtrede. Um 3 Uhr Nachmittags bewegte

der Feſtzug vom Marktplatze unter Vorantritt der Veteranen
vor das Kaiſerhaus, wo die Veteranen von zwölf weißgekleideten
Ehrenjungfrauen mit Eichenkränzen geſchmückt wurden. Alsdann
ſand die Fahnenweihe und die Nagelung der Fahne ſtatt. Hierauf
degab ſich der Feſtzug durch mehrere Hauptſtraßen der Stadt nach
dem „Schönen Garten“ zum Konzert. Abends wurde großer Ball
abgehalten. Heute früh erfolgte der Aufſtieg nach dem Steinberge,
woſelbſt ein gemeinſchaftliches Frühſtück eingenommen wurde.

Gleſien, 20. Auguſt. (Verhaftung). Wegen Verdachts,
den Brand auf hieſigem Rittergute aus Böswilligkeit verurſacht zu
haben, wurde der Arbeiter Baumgart hier, früher in Beuditz wohn-
jaft, in Haft genommen.

Mühlhauſen, 19. Auguſt. (Durch Feuer), das in der
Auguſtaſtraße belegenen Sägemühle der Firma ſpn Bader u. Co.
ausbrach, ſind die Werkſtätten, in denen ſich Maſſen fertiger
Materialien befanden, vernichtet worden. Der Schaden wird auf
65 000 geſchätzt.

Nordhauſen, 20. Auguſt. (Kaiſer Wilhelm) traf
eſtern auf ſeiner Reiſe von Berlin nach Kaſſel mittelſt Sonderzuges

Kbends 6 Uhr auf hieſigem Bahnhofe ein und fuhr nach 5 Minuten
Aufenthalt weiter. Der Bahnhofsperron war nicht geſperrt, und es
hatte ſch daher eine große Menge Menſchen daſelbſt eingefunden.
Der Kaiſer wurde nur von Wenigen einen kurzen Moment am
Fenſter geſehen, da er in ſeinem Salonwagen verblieb. Der Kaiſer
befand ſich im zweiten Wagen und trug Jnfanterie-Uniform. So
bald ſich der Kaiſerliche Extrazug zur Weiterreiſe wieder in Be
wegung ſetzte, brachte die Volksmenge unſerm Kaiſer ein dreifaches
Hurrah und der Kaiſer grüßte vom geſchloſſenen Fenſter aus mehr
mals freundlichſt.

Erfurt, 20. Auguſt. (Sparkaſſe. Blutvergiftung.
Regimentsfeſt.) Bei der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe haben
ſich die Einlagen derart gemehrt, daß es der Verwaltung nicht mög
lich geweſen iſt, geeignete Anlagen in hinreichendem Maße zu finden.
Es iſt deshalb verſchiedenen ſolcher Einleger, die über 50 000 Mark
Guthaben haben, dieſes zur Abhebung gekündigt worden. Ein
ſchwerer Fall von Blutvergiftung iſt von hier zu melden. Der 43
Jahre alte Gaſtwirth Becker aus dem benachbarten Jlversgehofen
hatte ſich beim Schneiden der Hühneraugen an der Zehe verletzt.
Becker achtete die Wunde nicht, aber ſchon am zweiten Tage war der
Fuß dick geſchwollen und geſtern ſtarb der kräftige Mann nach qual-
vollen Leiden. Das 7. Thüringiſche Jnfanterie Regiment Nr. 96
begeht am 30. Auguſt hier ſein Regimentsfeſt, den 72 von Beau-
mont. Der Oberſt des Regiments hat bereits ſeine Einladung zu
dem Feſte erlaſſen.

65 Gera, 20. Auguſt. (Freiwillig gehungert) hat hier
ſeit acht Tagen ein 17 Jahre altes Dienſtmädchen, das eine Strafe
wegen Diebſtahls zu erwarten hatte. Man vermuthete es bei An
gehörigen, entdeckte es aber auf dem Spitzboden des Daches, wo
es genz verhungert und von Ruß ganz geſchwärzt aufgefunden
wurde.

BVraunſchweig, 20. Auguſt. (Auszeichnung.) Dem
General Lieutenant z. D. von Rauch zu Schwerin, im Feldzuge 1870,71
Commandeur des Braunſchweigiſchen Huſaren- Regiments Nr. 17,
ing, während er hier zur Kriegserinnerungsfeier anweſend war,ihendes Telegramm des Kaiſers zu: „Die des Jahres

tages der Schlacht bei Vionville MarslaTour läßt Mich gern des
ruhmreichen Angriffs der Braunſchweigiſchen Huſaren bei Flavigny
unter Jhrer tapferen Führung gedenken, und Ich will Jhnen zur
Erinnerung an jenen Ehrentag den KronenOrden I. Klaſſe mit
Schwertern am Ringe verleihen. Wilhelm.“

Meißen, 20. Auguſt. (Unglücksfall.) Heute Abend
iſt der Seilkünſtler Capitain Weinberger vom Thürmſeil auf dem
Marktplatz abgeſtürzt beim erſten Gange inmitten des Marktes.
Arm und Unterſchenkelbruch wurde konſtatirt. Vermuthlich hat der
ſelbe auch ſchwere innere Verletzungen davongetragen.

Zittan, 20. Auguſt. (Ueber den Raubmörder
Kögler), von deſſen Auslieferung an die Schweiz, wir bereits berichtet haben, wird aus Luzern e gemeldet Der Doppel
mörder Kögler iſt nunmehr, von drei Landjägern begleitet, an Händen
und Füßen geſchloſſen, von Genf aus in den Thurm von Thun
übergeführt worden, wo er ſich zunächſt wegen der Ermordung des
Abbé Olivier an der Beatenbucht zu verantworten haben wird. Jn
Genf war die Uebergabe durch franzöſiſche Gendarmen an die hel
vetiſchen Behörden erfolgt. Kögler iſt über ſeine Feſtnahme keines-
wegs niedergeſchlagen. Er leugnet auf das Entſchiedenſte, daß er
den Mord an der Beatenbucht begangen habe, giebt aber, ſo weit be
kannt geworden, rückhaltlos vier andere im Auslande (d. h. außer
halb der Schweiz) begangene Morde zu. Jm Oktober wird er vor
den Geſchworenen erſcheinen und nach ſeiner Aburtheilung nach
Reichenberg in Böhmen übergeführt werden. Ob Kögler auch be
züglich der Mordthat auf den Töpfer bereits ein Geſtändniß ab-
gelegt hat, geht aus jener Notiz nicht hervor.

Patentſchau. Patente haben angemeldet: William
Böhme und Otto Prüfer in Zeitz auf ein Dachfenſter Karl
Thomann in Halle a/S. auf eine Rübenerntemaſchine mit ſich
öffnenden und ſchließenden Gabeln. Patente ſind ertheilt:

Ergang in ag deburg auf eine Lederfärbmaſchine mit
rotirendem Tiſch Firma F. H. Werner in Velpke (Braunſchw.)
auf ein Verfahren zur Herſtellung von Rübenſyrup.

Waſſerſtände bedeutet über, unter Null).
Saale und Unſtrut.

Fall. Wuchs.
Straußfurt 20. Auguſt 1,05. 21. Auguſt 1,90. 0,05 S

le 180. 1,76. 004Trotha 5 7 1,60. e v 14 1,56. 0,04Wsleben l 16. 1,34 20. 134. S
Elbe.

Zug 19. Auguſt 0,56. 20. Auguſt 0,48. 0,08 cDresden 0,74. 0,75. 0,01lttenberg 1,28. J 1,8. S 0,30arby p 1,00. 1,04. a 0,04Nagdeburg v z 0,97. 1,00. S 0,03Wittenberge 1,082. ne a 1,12. 0,04
Wetteransſichten anf Grund der Berichte der dentſchen

Seewarte in Hanburg:
„Mittwoch, den 22. Aug. Meiſt heiter, warm, ſtellen

weiſe Gewitter.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Dem Verwaltungsberichte der Knappſchaftsbernfegeuoſſen-

ſchaft für 1894 entnehmen wir, daß ſich die Zahl der bei derſelben
z gerten Perſonen auf 426 535 belief. Zur Anmeldung gelangten

241 Unfälle d. h. 89,65 auf 1000 verſicherte Perſonen (gegen 89,84
auf 1000 im Vorjahre), entſchädigungspflichtig wurden 4779 Unfälle
oder 11,20 auf 1600 Verſicherte (1060 im Vorjahre) tödtlichen Aus-
t hatten 786 Unfälle 1,84 auf 1000 (2,18 im Vorjahre). Die

der entſchädigungspflichtigen Unfälle iſt noch fortwährend im

Zunehmen 'begriffen, ſie ſtieg von 6,16 auf 1000 Verſicherte im
Jahre 6 auf 11,20 im Jahre 1894, alſo um 5,04. Die Ge-
ſammtkoſten der Unfallverſicherung betrugen im Betriebsjahre über
8 Millionen Mark. Die von dem deutſchen Bergbau zur Durch
führung des Unfallverſicherungsgeſetzes aufgewendeten Mittel betragen
ſeit dem Beſtehen der Berufsgenoſſenſchaft über 52 Millionen
Mark. Die anrechnungsfähigen Lohnſummen betrugen für das
Jahr 1894 nahezu 378 Millionen Mark, auf einen Arbeiter
entfallen für das Jahr 885 A. Die Unfallkaſt ausgedrückt
in Prozenten der Lohnſumme beträgt 2,19 im orjahre
„15; auf einen Arbeiter entfallen 19,42 c. Unfallkoſten,im Vorjahre 18,88 im Jahre 1886 7,55 107 Unternehmer

zahlten über 25 000 Beitrag, 104 Unternehmer 10 000--25 000
und 351 Unternehmer 1000--10 000 Die Verwaltungskoſten
ſtellten ſich auf den eriner Betrag von 6,7 der Jahresumlage
gegen 6,3 im Vorjahre. Die Zahl der berufungsfähigen Beſcheide
betrug 13 544, gegen welche in 2585 Fällen Berufung beim Schieds-
gericht erhoben wurde, d. ſ. 19,09 Gegen die Schiedsgerichtsent
ſcheidungen wurden 865 Rekurſe beim einge
legt und zwar 76 vom Genoſſenſchaftsoorſtande und 789 von den
Verletzten oder deren Hinterbliebenen. Aus dem Vorjahre wurden
156 Rekurſe übernommen. Das Reichs Verſicherungsamt ent
ſchied in 654 Fällen, 5 Rekurſe wurden zurückgezogen.
529 Fälle 80,27 fielen zu Gunſten der Berufſsgenoſſen
ſchaft und 125 Fälle 18,97 zu Ungunſten derſelben
aus. Gegen 39 Unternehmer wurden Ordnungsſtrafen im
Geſammtbetrage von 443 verfügt (im Vorjahre gegen 64 Unter-
nehmer 636 Am Schluſſe des Jahres 1894 waren für 13887 Fälle
Renten zu zahlen im Geſammtbetrage von über 3 Millionen Mark.
Für eine Perſon ergiebt ſich eine Durchſchnittsrente von 36 mit
228,09 die durchſchnittliche Vollrente beträgt 633,52 Der
vorliegende Bericht, welcher der zehnte iſt, der ſeit dem Beſtehen der
Berufsgenoſſenſchaft erſtattet wird, veranſchaulicht durch eine Reihe
intereſſanter ſtatiſtiſcher Tabellen und 4 Tafeln graphiſcher Dar
ſtellungen die Entwicklung der Berufsgenoſſenſchaft und gibt ein
anſchauliches Bild von dem ſegensreichen Wirken auf dem Gebiete
der Arbeiter Unfallverſicherung.

Die deutſche Fiſcherei- Ausſtellung Berlin 1896 wird
in der Abtheilung für Binnenfiſcherei veranſchaulichen Die deutſchen
Fiſche, die wirthſchaftlich bedeutſamen Zucht- und Speiſefiſche Deutſch
lands, die ſogenannte künſtliche Fiſchzucht, ihr Weſen und ihre Werk-
zeuge, die Teichwirthſchaft, die Fluß- und Wildfiſcherei, die Fiſcherei
Induſtrien, die Werkzeuge und Hilfsmittel der Fiſchereibetriebe, die
Angel- und Sportfiſcherei, die Zierfiſchzucht und Aquarienkunde, die
Feinde der Fiſcher i und die Mittel zu ihrer Vertilgung, die Fiſcherei
Wiſſenſchaft und ihre Hilfswiſſenſchaften ſowie Literatur und Statiſtik.
Die Ausſtellungs- Kommiſſion hat beſchloſſen, Anmeldungen noch bis
zum 1. November entgegenzunehmen.

Getreide-Einſuhr in Londou. Die Getreidezufuhren be
trugen in der verfloſſenen Woche Engliſcher Weizen 2664 Orts.,
fremder 36 398 Orts., engliſche Gerſte 760 QOrts., fremde 1194 Orts.,
engliſche Malzgerſte 21 749 Qrts., fremde 98 Orts., engliſcher Hafer
318 OQrts., fremder 61 367 Orts., engliſches Mehl 19 867 Sack,
fremdes 37 654 Sack und 252 Faß.

Weizen-Verſchiffungen der letzten Woche von den atlan
tiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach Großbritannien
108 000, do. nach Frankreich do. nach anderen Häfen des
Kontinents 1000, do. von Kalifornien und Oregon nach Groß-
britannien 32 000, do. nach anderen Häfen des Kontinents Orts.

Markktberichte.
Leipzig, 20. Auguſt. Produktenmarkt. Bericht von Neu

mann u. Leopold in Leipzig.) Weizen per 1000 kg netto flau,
inländiſcher alter 135--142 bez. Brf. inländiſcher neuer 135 140
bez. Brf., ausländiſcher 140--154 bez. Brief. Roggen per 1000 kg
netto flau, inländiſcher alter 118--120 bez. Brf., inländiſcher neuer
120- 123 bez. Brf. ausländiſcher 116-120 bez. Brf. Gerſte per
1000 kg netto, Braugerſte neue 135-160 bezahlt Brief, feinſte über
Notiz, Mahl- und Futterwaare 110 bis 118 bez. Brf. Malz per
50 kg netto 14 bezahlt u. Brief Ia. Saal 14--14,50
bez. u. Br. Hafer per 1000 kg netto inländiſcher alter 124 bis
136 bez. u. Brf. inländiſcher neuer 122 128 bez. Brf. Mais per
1000 kg netto amerikaniſcher 116 bez. Brf., runder Wicken per
1000 kg netto loco Erbſen per 1000 kg netto loco große 155
bis 175, do. kleine 140-160, do. Futter 130--140. Bohnen per 100 ke
netto loco 20--26 bez. u. Br. Oelſaat per 1000 kg netto Raps
185-- 190 Brief. Rapskuchen per 100 kg netto 8,50--9,50 Brief.
Rüböl per 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß, feſter, 44,00 nomin.
Leinöl per 100 üg netto ohne Faß 48--49. Kleeſaat per 100 kg
netto loco weiß nach Qualität 130—180 bez., do. roth nach Qual.
110--140 bez. do. ſchwed. nach Qual. 60-110. Außerdem wur
den notirt nach den Angaben der Leipziger Spritfabrik: Spiritus
(unverſteuert) per 10 000 LiterProcent ohne Faß mit 50 A. Ver
brauchsabgabe A. Geld mit 70 A. Verbrauchsabgabe 37,60
Mark Geld. Sonnabend, 17. Aug. mit 50 Verbrauchsabgabe

A. Geld, mit 70 A. Verbrauchsabgabe 37,30 Mark Geld.
Frankfurt a. M., 19. Auguſt. Weizen ab Umgegend 14,00

vis 14,25 ACc., kurheſſiſcher 14,25 14,50 ruſſiſcher 14,25--15,75
Mark, Roggen, hieſiger 11,75-12,00 Braugerſte 15,00--17,50
Raps ca. 20,50--21,00 Hafer, ruſſiſcher 12,50 13,50 hieſige
Sorten 12,25 14,50 Mais 11,50--11,75 c Malzkeime 7,00
Roggenkleie 7,25—-7,50 Weizenkleie 6,25—6,50 Milchbrot
und Brotmehl im Verband 41,00--43,00 norddeutſches und weſt
fäliſches Weizenmehl Nr. 00 21,00--22,00 hieſiges Weizenmehl
Nr. 0 ca. 27,00--28,00 A. m ſt Nr. 01 18,00--19,00

Bradford, 19. Auguſt. olle anziehend, guter Begehr
für Export. Merino Croßbreds thätig.
fabrikanten beſchäftigt.

Garnſpinner und Stoff

Viehmärkte.
Magdeburg, den 20. Auguſt. (Amtlicher Bericht.) Auftrieb

am Dienstag den 20. Auguſt 1895. 69 Rinder (einſchließlich
13 Bullen), 150 Kälber, 221 Schafvieh, 754 Schweine. Preiſe am
20. Auguſt, Ochſen Ia. 33--34, IIa. 30--32, IIIa. AC, Bullen
Ia. 28 30 IIa. 25--27 Kühe Ia. 26-28 IIa. 2225
Mark, Kälber Ia. 39--43 IIa. 32--37 Schafe 20--25
Hammel 2628 Lämmer 28--29 A. für 50 kg Lebendgewicht.
Schweine 45—-49 Ausnahmen Sauen 38--42 C Eber
30--34 für 50 kg Schlachtgewicht. Schweine werden nach
Lebendgewicht mit 40--50 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine
mit höherer Tara Sauen und Eber mit 20 pCt. Tara verkauft.
Tendenz Flau. Reſt bleiben 100 Schafe, 150 Schweine.

Hamburg-Altong, 19. Aug. (Central-Viehmarkt.)
Hornviehhandel lebhaft, Hammelhandel ebenſo. Beſte Rinder
671 AC., Mittelwaare 57—-62 c. und geringere Waare 50--55
die 100 Pfund. Beſte Hammel 60--65 Mittelwaare 55--60
und geringere Waare 46—52 4 das Pfund. Schweinehandel
auch lebhaft. Beſte ſchwere Verſandtwaare 47—-48 A. leichte
Mittelwaare 49--50 Ferkel 46—47 c. und Sauen 38--43 Mark
die 100 Pfund.

Hamburg, 19. Auguſt. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion. Dem heutigen Viehmarkt waren angetrieben.
1752 Rinder u. 2369 Schafe. Unter den erſteren befanden ſich 1139
Stück aus Dänemark und Stück aus Schweden. Das aus dem
Inlande ſtammende Vieh vertheilt ſich der Herkunft nach auf Schles
wig Holſtein Hannover und Mecklenburg. Es wurde gezahlt für
50 kg Schlachtgewicht:

J. Qualität Ochſen und Quienen 66 II. Qualität Ochſen
und Quienen 58--61 A. Junge fette Kühe 55——58 Aeltere
fette Kühe 49--53 Geringere fette Kühe 41-45 Bullen
nach Qualität 53--58

Die Schafe ſtammten ausſchließlich vom Jnlande und zwar ihrer
Herkunft nach aus Schleswig Holſtein und Hannover. t

Gezahlt wurde für I. Qualität 5964 für II. Quolität
55——59 A. für III. Qualität 48-—53

Verladen wurden ca. 400 Stück Rinder deutſchen Urſprungs-
Der Handel am heutigen Markte war recht lebhaft und wurden die
vierwöchigen Preiſe vielfach überholt. Am Rindermarkt wurde rollends
geräumt, an Schafen verblieben ca. 100 Stück unverkauft.

Hamburg, den 19. Auguſt. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Dem Schweinemarkt auf dem Viehhof „Stern
ſchanze“ a. d. Lagerſtraße waren in der Woche vom 11. Auguſt bis
17. Aug. im Ganzen 8785 Stück zugeführt. Von dieſen ſtammten 7391
Stück vom Jnlande, und zwar 1803 Stück vom Süden u. 5588 Stück
vom Norden, ferner aus Dänemark 1394 Stück. Verkauft und
verladen wurden nach dem Süden 59 Wagen mit 3478 Stück. Be
zahlt wurde:

Beſte ſchwere reine Schweine 46—-47 20 Tara, Schwere
Mittelwaare 44—46 20 Tara Gute leichte Mittelwaare
48-—49 22 Tara Geringere Mittelwaare 4648 A. 24
Tara, Sauen nach Qualität 35—40 ſchwank. Tara. Der Handel
war in der letzten halben Woche lebhaft.

Hannover 19. Auguſt. Auftrieb: 234 Stück Großvieh,
428 Schweine, 22 Kälber, 133 Hammel. Der Durchſchnittspreis pro

kg Schlachtgewicht betrug bei Großvieh 62—-70 Schweinen
46-—-52 Kälber 60--75 Hammeln 60--65 Geſchäft ziemlich.

London, 19. Aug. (Jslington-Viehmarkt.) An den Markt
gebracht waren Hornvieh 2000 Stück, Schafe 9000 Stück, Kälber
5 Stück, Schweine Stück. Bezahlt wurde das Stone von 8
Pfund für Hornvieh 2 sb. 8 d. bis 4 sb. 9 d. Schafe 3 sb. 10 d.
bis 6 sh. d. Kälber 2 sh. 6 d. bis 5 sh. d., Schweine

Waaren- und Prodnktenbvberichte.
Getreide.

Berlin, 20. Auguſt. Weizen mit Ausſchluß von Raudweizen) per 1000 Kilogr.
loco ſtill, Termine nach mattem Anfang feſt, gek. Tonnen, Kündigungspreis Mk.
bez. loco 130--145 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualit. 140 Mk. bez., neuer weiß.
märt. Mk. ab Bahn, Mk. frei Haus bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durch
ſchnittspreis Mk. bez., per September 136,75--137,50 137,25 Mt. bez., per Oktober
139,25 140--139,75 Mk. bez., per November 142--141,50 142 Mt. bez., per Dezember
143,50 144 Mt. bez., per Januar 1896 Mk. bez., per Mai 148,25-148,50 Mt. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco etwas Frage für inländiſche Waare, Ter-
mine eröffnen niedriger und ſchließen feſt, getündigt 50 Tonnen, Kün-
digungspreis 110 Mk., loco 105--113 Mk. nach Qualität bez., Lieferungs
qualität 110,5 Mk. bez., inländiſcher guter neuer 110--111 Mk. ab Bahn bez., alter
110,00 Mk. ab Bahn bez, per dieſen Monat c Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk dez., per September 110,5--110,25- 111,25--110,75 Mt. bez., per Ott
113,5--113,25--114 Mt. bez., per November 116--116,5 Mk. bez., per Dezember 118 bis
118,5 Mt. bez., per Mai 122,25-—-123,25 Mt. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. wenig belebt, Futtergerſte, große und kleine 105 122
Mk. nach Qualität bez., Braugerſte 125--160 Mk. bez.

Hafer per 1000 Kilogr. loco ſchwach behauptet, Termine matt, gekündigt
Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 123--154 Mk. nach Qualität bez.,

Lieferungsqual. 131 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 131-132 Mt. begz., ſeiner 140
bis 150 Mk. bez., geringer mit Geruch Mk. bez., preußiſcher mittel bis
guter 131-—138 Mt. bez., ſeiner 140— 150 Mt. bez., geringer u Mt. bez., ſchleſiſch.
mittel bis guter 132--140 Mt. bez., feiner 142—-150 Mt. bez., rufſ. 131--134 Mk. bez., neuer
Hafer 123--135 Mk. bez., per dieſen Monat Mt. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez.
per September 124--124,25 Mk. bez., per Oktober 122,25--122,5 Mt. bez., per November
120 Mk. bez., per Mai 122 Mk. bez.

Mais per 1000 Kilogr. loco behauptet, Termine behauptet, gekündigt Tonneu,
Kündigungspreis Mk., Loco 112--118 Mt. nach Qualität, runder 113--116 Mk.
bez., amerik. 113--156 Mt. frei Wagen bez., kontraktl. Schein Mk. bez., per dieſen
Monat 110,75 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Auguſt Mk. bez. per
September Mk. bez., per Dezember Mk. bez.

Magdeburg, 20. Auguſt. Gebrüder Friedberg.) Alter Landweizen 136-140
Mk., neuer Mk., Weißweizen 130--135 Mk., glatter engliſcher Weizen 122--130 Mk.,
Rauhweizen Mk., Roggen alter 113--117 Mt., neuer Mk., Chepvaliergerſte 145-- 170 Mk., Landgerſte 125--140 Mt., Hafer 120--134 Mk. für 1000 Kilogr.

Seipzig, 20. Auguſt. Weizen per 1000 Kilogr. netto inländiſcher alter 135-142
Mk. bez. u. Br., do. neuer 135- 140 Mk. bez. u. Br., do. ausländiſcher 140--154 Mk.
bez. u. Br., flau. Roggen per 1000 Kg. netto inländiſcher alter 118--120 Mk. bez.
u. Br., do. neuer 120--123 Mk. bez. u. Br., do. ausländiſch. 116--120 Mk. bez. u. Br.,
flau. Gerſte per 1000 Kg. netto Braugerſte neue 135--160 Mk. u. Br., do. Mahl-
und Futterwaare 110-118 Mk. dez. u. Br. Hafer netto per 1000 Kg. inländiſcher
alter 124——136 Mk. bez. u. Br., do. neuer 122-—128 Mk. bez. u. Br., do. ausländiſcher

Mt. bez. u. Br. Mais per 1000 Kilogr. netto amerikan. 116 Mk. bez. u. Br., do.
rumäniſcher runder Mk. bez. u. Br., do. ungariſcher

Stettin, 29. Auguſt. Weizen matt, loco 136 143 Mtk., per September Oktober
138,50 Mk., per Oktober- November 140,50 Mk. Roggen loco behauptet, 112--115 M.
per Sept.Okt. 111,00 Mk., per Okt.Nov. 113,50 Mk. Pommerſcher Hafer 115 bis
bis 125 Mk.

Köln, 20. Auguſt. Weizen alter hieſiger loco 14,25, neuer hlefiger fremder
loco 15,75, per Oktober Roggen dhieſiger loco 12,75, fremder loco 14,00, per
Oktober Hafer alter dhieſiger loco 12,00, neuer hieſiger fremder 13 25.

Mannheim, 20. Auguſt. Weizen per Auguſt Mt., per November 14,35 Mk.
ver März 14,75. Roggen per Aug. Mk., per Nov. 11,60 Mt., per März 12,00 Mk.

Hafer per Auguſt Mk., per Nov. 12,10 Mk., per März 12,40 Mk. Nails per
Auguſt per Nov. 10,50, per März 10,50.

Hamburg, 20. Auguſt. Weizen loco ruhig, dolſtein. loco neuer 136--138 Mt.
Roggen loco ruhig, meckienburg. loco 126, neuer 120 Mk., ruſſiſcher loco ruhig,
loco neuer 78. Hafer ruhig. Gerſte ruhig.

Wien, 20. Auguſt. Weizen per Herbſt 6,60 Gd., 6,62 Br., per AuguſtSept.
Gd., Br., per Frühjahr 7,05 Gd., 7,07 Br. Roggen per Herbſt 5,73 Gd., 5,75 Br.
per AuguſtSept. Gd., Br., per Frühjahr 6,11 Gd., 6,13 Br. Mais per Auguſt
Sept. Gd., Br., per September Oktober 5,70 Gd., 5,72 Br. Hafer per
Herbſt 5,94 Gd., 5,96 Br., per Frühjahr 6,16 Gd., 6,18 Br.

Paris, 20. Auguſt. (Anfangsbericht.) Weizen ruhig, per Auguſt 19,10, per
Sept. 12,85, per Sept.Dez. 18,95, per Nov.Febr. 19,15. Roggen ruhig, per
Aug. 10,00, per Nov. Febr. 10,95.

Paris, 20. Auguſt. (Schlußbericht.) Weizen behauptet, per Auguſt 19,20, per Sept.
18,90, per Sept.Dez. 39,90, per Nov.Febr. 19,15. Roggen ruhig, per Augr“
10,00, per Nov. -Febr. 10,95.

Amſterdam, 20. Auguſt. Weizen auf Termine geſchäftslos, per November per
März Roggen loco auf Termine ruhig, per Auguſt per Oktober
94, per März 100.

Antwerpen, 20. Auguſt.
behauptet. Gerſte ruhig

London, 20. Auguſt. An der Küſte 10 Weizenladungen angeboten.
Peteréburg, 20. Augnſt. Weizen loco 8,00. Roggen loco 5,50. Hafer

Weizen weichend. Roggen ruhig. Hafer

loco 3,39.
New-ork, 20. Auguſt. (Telegramm). Rother Winterweizen 70, Weizen per

Aug. 68 per Sept. 688 per Okt. 69, per Dezember 70) Mais per Auguſt
Mehl 2,85. Getreidefracht I.

(Telegr.) Weizen per Aug.
per Sept. 435/, per Okt.

Chicago, 20. Auguſt.
Auguſt 377

63, per Dez. 66, per

Zucker.
Hamburg, 20. Auguſt. Schlußbericht.) Rüben Rohzucker J. Produkt Baſis 88

Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg rer Auguſt 9,556, per Oktober
9,80, per Dezember 10,00, ver März 10,50. Ruhig.

London, 20. Auguſt. 96 Prozent Javazucder loco 12 träge, Rüben Rohzucker loco
92 träge.Paris. 260. Auguſt. Schlußbericht.) Rohzucker ruhig, loco 27,25.
Weißer Zucker behauptet Nr. 3 per 100 Kilogramm per Auguſt 28,25, per September 28,372,
per Oktober-Januar 29,25, per Januar-April 30,00.

New-York, 20. Auguſt. Zucker: Muscovado 3 Cents; rod Centrifugal 3
Cents, raff. granul. 470 Tents

New-York, 20. Auguſt.

88

Zucker (fair. rafin. Muscovado 3.

Kaffee.
v Hemburg, 20. Auguſt. (Rachmittagsbericht.) Good average Santos per Sep

tember 741 per Dezember 739,, per März 72 per Mai 72 Ruhig.
Havre, 20. Auguſt. ESchlußbericht.) Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.

Kaffee good average Santos per September 94,25, per Dezember 92,75, per März 91,90.
Ruhig.

Havre, 20. Auguſt. Telegramm von Peimann, Ziegler u. To.) Kaffee in New
York ſchloß mit 5 Points Baiſſe.

Amſterdam, 20. Auguſt. Java- Kaffee good ordinary 559
New-York, 20. Auguſt. Kaffe fair Rio Nr. 7 16/,, do. Rio Nr. 7 per September

15,35, do. do. per November 15,25.

Petroleum
Berliu, 20. Auguſt. Petroleum. Raffinirtes Standard white per 100 Kg. mit Faß

in Poſten von 100 Centner. Termine unverändert. Gekündigt Kg. Kündigungs-
preis per dieſen Monat Mk., Durchſchnittspreis Mk., per September 20,3 Mt.

Oktober 20,4 Mk., per November 20,7 Mk., per Dezember 21 Mk.
Bremen, 20. Auguſt. (Schlußbericht.) Rafſinirtes Petrolenm. Feſt. Loco

6,20 Br.
Hamburg, 26. Auguſt. Petroleum loco ruhig, Standard white loco 6,20.
Stettin, 20. Auguſt. Petroleum loco 10,55.
Antwerpen, 20. Auguſt. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loco 18 Ver

käufer. Ruhig.Nee Jorr, 20. Auguſt. Petroleum Stand. white in NewYork 7,10, do. Philadelphia

7,05, do. rohes (in Caſes) do. Pipe line cert. p. Juli 127 nom.

Spiritus.
Leipzig, 20. Auguſt. Spiritus (unverſteuert) per 10,000 Literprocent ohne Far,

mit 50 Mt. Verbrauchsabgabe G., do. mit 70 Mk. 37,60 G.
Berlin, 20. Auguſt. Spiritus mit 50 Markt Verdrauchsabgade per 100 Ater

à 100 Proz. 10000 Proz. nach Tralles, Gekündigt L. Kündigungspreis
Loco mit Faß per dieſen Monater mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Termine flau. Gekündigt 40000 Liter.
Kündigungspreis 41,8 Mk. Loco mit Faß ver dieſen Monat 42,2—-41,7-41,8 bez.
Durchſchnittspreis Mk., per September 42,7--42,3 -42,5 bez., ver Oktober 40,5 40
40,1 dez., per November 39,3- 39 bez., per Dezember 39,2—38,8--38,9 bez., per Mat 189e
40,2 39,9 bez.Nordhauſen, 29. Auguſt. Branntwein 45 Vol. Prozent für 100 Kilogr. ohne Faß al

Brennerei 61,00— 63,00 Mt., Branntwein 40 Vol. Prozent für 100 Kilogr., desgleiches
56,00 38,00 Mt., nach Angabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch

die Handelskammer notirt. g Auguſ Septemder 10Hamburg, 20. Auguſt. Spiritus flan, ver Augu emSeptembder-Ottober 15 Br., ver Oktober November 197 Br., per Nov.Dez. e

Stettin, 20. Auguſt. Spiritus loco matt, mit 70 Mart Honſumſteuer 264 r
Königsberg, 20. Auguſt. Spiritus per 100 Liter 100 Prozent loco 37 Dr., per

Juli 37 Br.,, ver September 37 Br.
Dangig, 20. Auguſt. Spiritus loco kontingentirt 87,00, nicht kontingemmt 87,90.



Sresian, Auguſt. Sptritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mk. Ver
bran sogaben ver Auguſt 38,70, do. do. 70 Markt Verbrauchsabgaben per Auguſt 38,70.

oris, 22. Auguſt. Spiritus behanvtet, ver Auguſt 29,25, per September 29,75,
2 r- Dezember 30,25, per Januar-April 31,25,

Oele. DOelſaaten. Fettwaren.

Knochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1,20-—1,30 Mk.,
Hammelfleiſch 1,10--1 20 Mk., Kalbfleiſch 1,10-1,20 Mk., Landbutter 1,80 Mk., Speiſe
butter 2,00 2,30 Mk., feinſte Gutsbutter 2,50 Mk., Eier 1,00--1,06 Mt. per 1 Kilo
gramm, Eier 3,00-—3,20 Mk., Käſe 4,00-—-4,50 Mk. per Schock.

Hamburg, 29. Auguſt. Schmalz. Steam 32,25 Mk., Fairbank 27,50 Mk., Armour
Spezial 35,00 Mk., Chamberlain, Roe Co. 34,00 Mk., Hamburger raff. Radbruch, Stern,

geräucherter Speck 1,40--1,60 Mk.,
2,00 Mk., Heu 3,00--3,50 Mk. per 50 Kilogramm.

Leipzig, 20. Auguſt. Stroh, Flegeldruſch 2,25--3,00 Mk., Maſchinendrif ch ca
Banmwolle und Wolle.

Leipzig 20. Auguſt. KammzugTerminhandel. La Plata. Grundmuſter B. ver
Auguſt 3,25 Mk., per September 3,27 Mk., per Oktober 3,27 Mk per Novemb er 320Seipzig, 20. Auguſt. Rüböl per 100 Kilogramm netto ohne Faß 44 Mk. nom. Kreu 5 55 Mark, per Dezember 3,32 Mk., per Januar 3,35 Mk., per Februar 3,35 Ma z u. Schaub 40,00 43,00 Mk., Schlachterſchmalz 55 Mk. per Netto- Centner inkl. Zoll a perEtwas feſter 5 l SquireSchmalz in Tierces 34,25 Mk., in Firkins 34,75 Mk., in Eimern 36,25 Mk. un März 2,35 Mk., per April 3,372 Mk. per Mai 3,371 Mk., ver Juni 3,37 Mk., bei

Berlin, 20. Auguſt. Rüböl per 100 Zilogramm mit Faß. Termine ſtill. Ge Umſatz 130 000 Kilogramm.kündigt Ctr. Kündigungspreis Mk. Loco mit Faß ohne Faß per dieſen
Monat 39,9 Mk., per Sepember 43,9 Mk., per Oktober 43,9 Mk., per November 43,8 Mk.,
ver Dezember 43,8 Mk.

Hamburg, 20. Auguſt. Rüböl (unverzollt) ſtill, loco 45
Köln, 20. Auguſt. Rüböl loco 49,00, per Oktober 46,80 Br.
Stettin, 29. Auguſt. Rüböl loco unverändert, per Auguſt 43,20, per Sept.Okt. 43,20.
Breslan, 20. Auguſt. Rüböl per Auguſt 43,50, per Oktober 44,00.
Paris, 20. Auguſt. Rüböl ruhig, per Auguſt 48,50, per September 49,00, per

September Dezember 49,50, ver JanuarApril 50,25.
Futterſtoffe und Düngemittel.

Leipzig, 260. Auguſt. Raps per 1000 Kilogramm netto 185 190 Mk. Br.
tapskuchen per 100 Kilogramm netto 81 9 Mk. Br.

Hamburg, 20. Auguſt. Futterſtoffe. Palmkuchen, deutſche 70——-75 Mk., Cocosnuß
auchen, deutſche 90--110 Mk. Baumwollſaatkuchen 100--105 Mt. Erdnußkuchen 90 bis

verzollt.
Bremen, 20. Auguſt. Schmalz,

Cudahv 34,25 Pfg., Fairbanks 28,00 Pfg.
Antwervpen, 20. Auguſt.
Petersburg, 20. Auguſt.

Wilcox 33,75 Pfg., Armour ſhield 33,25 Pfg.,
Speck ſhort clear middling loco 31,090.

Schmalz per Juli 802,, Margarine ruhig.
Talg loko 50,00, per Auguſt

Fiſche. t
Verlin, 19. Auguſt. Karpfen 1,20 2,40 Mk., Aale 1,00 2,60 Mk., Zander 1,00

bis 2,40 Mk., Hechte 1,00--2,00 Mk., Barſche 0,60 1,60 Mk., Schleie 1,20-—2,60 Mk.,
Bleie 0,60 1,20 Mk. ver Kilogramm, Krebſe 2,00 12,00 Mt. per Schock.

Hamburg, 19. Anguſt. Steinbutt 90 Pfg., kleine 50 Pfg., Seezungen, große 190
Pfg., kleine 140 Pfg., Kleiße, große 60 Pfg., kleine 40 Pfg., Rothzungen 35 Pfg., Zander
75 Pfg., Schollen, große 40 Pfg., mittel 28 Pfg., kleine 15 Pfg., Schellfiſche, große 10
Pfg., mittel 5 Pfg., kleine 2 Pfg., Lachs, rothfleiſchiger 159 Pfg., Silberlachs 130 Pfg.,
Lachsforellen 120 Fig. Flußhechte 60 Pfg., Seehechte Pfg., Hummer, lebende 250 Pfg.,

uli 77 Mk.3 WBremen, 20. Auguſt. Baumwolle, upland middling loco 37,00 Pfg. Wolle, Um,

ſatz 86 Ballen.
Liverpool, 20. Auguſt. (Schlußbericht.)

davon für Spekulation und Export 1500 Ballen.
Middling amerikaniſche Lieferungen

per AuguſtSeptember 3 Verkäuferpreis, per DezemberJanuar 3 Käuferpreis,
September Oktober 3* Verkäuferpreis, Januar- Februar 3! Käuferpreis,
Oktober November 32 Käuferpreis, Februar-März 4 Käuferpreis,
November Dezember 3 Werth, März-April 4 d. Käuferpreis

Mancheſter, 20. Auguſt. 2r Water Taylor 5, 307 Water Taylor 61 20r Wat
Leigh 55 3r Water Clayton 62 32r Mock Brooke 61 40r Mayvoll 65 460r Medie
Wilkinſon 7 32r Warpcops Lees 6, 36r Warpcops Rowland 6 36r Warpeop;
Wellington 7, 40r Double Weſton 8, 60r Double courante Qualität 108 32 i
Yards 16 X 16 grey Printers aus 32r 4ör 144.

Baumwolle. Umſatz 8000 Ba llen

5
125 Mk. Rapskuchen 85 90 Mk. Leintuchen 110--115 Mk. almkernſchrot 70 bis Cabliau, große 18 Pfg., kleine 12 Pfg Lengſiſch 12 Pfg., Knurrhähne Pfg., Peter'5 Mt. per 1000 Kg. S ich männchen Pfg., Rochen Pfg., Blaufiſch 12 Pfg. Hamburg, 20. Auguß. Eold r Br., 2784 Gb., Silber in Barrey

London, 25. Auguſt. Chiliſalveter ord. 8 h. 21/3-3 dh., raff. 8 sh. 391, a. Mehl. 90,50 Hr. 90,00 Gd. ver 1 Kilogramm, Silber 90,25.
Hülſenfrüchte. Berlin, 20. Auguſt. (Amtlich.) Roggenmehl Rr. 0 und l per 100 Kilogramm Glasgow, 20. Auguſt. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed numbers warrants 45

Verlin, 20. Auguſt. (Amtlich.) Erbfen, Kochwaare 135-- 160 Mk. nach Qualität, brutto incl. Sack. Gekündigt Sack, Kündigungspreis Mk., ver dieſen Monat sh. d.
BiktoriaErbſen 150--180 Mk., Futterwaare 116— 132 Mk. nach Qualität per 1000 Kilo

amm. Erbſen, gelbe zum Kochen 20—40 Mk., Speiſebohnen, weiße 25——50 Mk., Linſen
65 Mk. per 100 Kilogramm.

Danzig, 20. Auguſt. Erbſen, inländiſche 115,00 Mk.

00,00--00,00 bez., per September 14,95-15,95 bez., per Oktober 15,25—15,36 bez., per
November 00,00--00,00 bez., per Dezember 09,00——00,00 bez. Wetzenmehl Nr. 00 20,50

bez., Nr. O 18,00-—-16,50 bez, feine Marken über Notiz dezahlt. Roggenmehl Nr.
0/1 15,50--15,00 bez., do. feine Marten Nr. o 16,50-—-15,50 bez., Nr. O 1,50 Mt. höher
als Nr. o per 100 Kilogramm brutto incl. Sack. Roggenklete 7,25-—7,50 bez. Weizen

Amſterdam, 20. Auguſt. Bancazinn 3091/,.
London, 20. Auguſt. Silber 30 Lſtr., ChiliKupfer 462/ Lſtrl., per 3 Monat

47*/19, Lſtrl. Blei, ſpan. 107 Lſtrl., engl. 11 Lſtrl., Zinn 64 Lſtir., Ziut 15, Lſiri-
Queckſilber I. 7 Lſtrl. 5 sb, II. 7 Lſtrl. 3--3 eh.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl. kleie 7,20—740 bez. ſel auf9 107Verlin, 20. Auguſt. (Amtlich.) Kartoffeln, neue 4,00—-7,00 Mk. per 100 Kilo Leipzig, 20. Auguſt. Weizenmehl Nr. 00 21.00--22,00 Mk., do. Nr. 0 19,090 e S e rei dagnnn b
gramm, trockene Kartoffelſtärke 16,30 Mk., Kartoffelmehl 16,30 Mk. 29,50 Mk., do. Nr. I 15,00-—-165,60 Mk., do. Nr. II 13,00-—-14,00 Mk., Weizenſchaalen 7,90 7

Nordhaufen, 20. Auguſt. Kartoffeln 5,50-6,00 Mk. per 100 Kilogramm. -7,50 Mk., Roggenmehl Nr. 9/I 18,00——19,00 Mk., do. Nr. II 13,00 Mk., Roggenkleie 2 e
Hamburg, 19.Auguſt. Kartoffelſtärke, pa. Waare prompt 16,25-—16,75 Mk, Liefe

Kartoffelmehl, prima Waare prompt 15,50
Lieferung per September-Oktober 15,75-—16,25 Mk., Superior-Stärke 17,09

17,50 Mk., Superior-Mehl 17,00--17,59 Mk. per 100 Kilogramm.

Butter.
(Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,20-—1,60 Mk., Bauch

d C Schweinefleiſch 1,00--1,40 Mtk., Kalbfleiſch 1,00-—-1,60 Mk., Ham
metfleiſch 1,00--1,50 Mt., Butter 1,80-—-2,60 Mk. per 1 Kilogramm, Fier 2,20——3,60 Mk.

Rindfleiſch 1,20--1,40 Mk.,

rung perSeptember- Oktober 16,/50 16,75Mk.,
16,00 Mk.,

Fleiſch.
Berlin, 19. Auguſt.

fleiſs 090 20 Mr.
per Schock.

Nordhauſen, 20. Auguſt.

Eier. Käſe.

von der Keule, ohne

8,50 9,25 Mk. per 100 Kilogramm neito excl. Sack.
Paris, 20. Auguſt. (Schlußbericht.) Mehl per Auguſt 41,45, per September 42,10,

September Dezember 42,55, per November Februar 43,10.

ſtroh (Handdruſch) 2,00 Mk.,
fremdes neues 2,00 2,25 Mk., Kleeheu neues 2,50 Mk., Torfſtreu 1,20 Mk.

Nordhauſen, 209. Auguſt

Liverpo

100 Kilogramm.

zu 101,20

ol, 20. Auguſt. Mehl geſchäftslos.

Stroh. Heu.
Halle, 20. Auguſt. Sämmtliche Preiſe gelten für 50 Kilogramm. Roggen-Lang-

Maſchinenſtroh 1,50 Mk.,

Richtſtroh 3,00— 3,60 Mk.,

Wieſenheu,
der Redaktion

hieſiges 2,50 Mk.,

Verantwortlich:
Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell für Politik Dr. Walther Gebensleben
für Feuilleton und Theater; Dr. Guſtav Adolf Laurent für Lokales und Pro
vinzielles; Alfred Lebeling für Volkswirthſchaft; Ernſt Knoche für Allgemeines,
Sport und Jagd; A. Kirſten für den Jnſeratentheil; ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden

von 9--12 Uhr Vorm., außerdem Chefredalteur Hertell (Gr. Stein

hen 3,50 4,50 Nt. uſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglichden 330 60 Mt. per San ſchen Zeitung in Halle a. S., zu adreſſiren.
ſtraße 61) Privatſprechſtunde Nachm. 4—5 Uhr und Dr. Walther Gebens leben
Karlſtraße 26) Privatſprechſtunde Nachm. 2-5 Uhr. Alle die Redaktion betreffender

„An die Redaktion der
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Photographlsodes Iteler von I Minploff,

Ulrichstrasse 18a I, täglich geöffnet von 9-—6 UVhr,
Sonntags von II--4 Uhr.

Verdingung
Die Lieferung von 2280 Sack oder

760 Tonnen Portland-Cement zur Er
neuerung der Gewölbeabdeckungen der
Gerabrücken in Stat. 113,573 und 111,330
zwiſchen Erfurt und Biſchleben ſoll ver

Bekanntmachung.
Der Sedanfeier wegen wird der Betrieb im ſtädtiſchen Schlachthofe am

2. September d. J. von Mittags 12 Uhr ab eingeſtellt.
Halle a. S., den 6. Auguſt 1895.

Das Kuratorium des ſtädt. Schlacht und Viehhofes.
t

m geben werden.r ged Ausſchreibung liegen die durch die Bekanntmachung.
W 5 9 v. n S benen Der am 11. September 1847 zu Halle a. S. geborene Maurer Ferdinand

4 Arbeiten und Lieferungen vom 17. Juli Heinrich entzieht ſich der Sorge für ſeinen Sohn, ſodaß derſelbe aus öffentlichen7 1885 zu Grunde. itteln verpflegt werden muß.Die Verdingungs Unterlagen können Wir erſuchen um Mittheilung ſeines Aufenthaltsortes.
Durch größeren Abſchluß bin ich in der Lage, den im Verwaltungsgebäude der Direktion Halle a. S., den 14. Auguſt 1895. 5b t v l A t it Zimmer Nr. t während der Dienſt Die A F7rektion. 9eftett et g e n racet ſtunden eingeſehen, auch gegen portofreie Serntal. dEinſendung von 35 baar ((nicht in

Briefmarken) von der unterzeichneten
Dienſtſtelle bezogen werden.

Verſchloſſene, mit der Aufſchrift „An
ebot über Lieferung von Portliand-
ement zu den Gerabrücken“ verſehene

Angebote ſind bis zu dem Eröffnungs
termine

Montag, d. 26. Auguſt 1895
Vormittags 11 Uhr

portofrei einzuſenden.
x ngffrin 2 Wochen.

rfurt, den 12. Aug. 1895. [9674
Kgl. Eiſenbahn-BetriebsJnſpektion I

Gegen Rothlauf (Bräune)
Die Armen- Direktionder Schweine (o76s esempfiehlt altbewährtes ſicher wirkendes erntal.

Mittel. 1 Fl. 1 6 Fl. franko 6 Bekanntmachung.Apotheke Rastenberg (Thür.)
T Wochen alr Der am 1. Dezember 1862 zu Oſtrau geborene Kanzliſt Paul Schreck entzieht ſich der Sorge für ſeine Familie, ſodaß dieſelbe aus öffentlichen Armenmitteln

Ferkel unterſtützt werden muß.

uft

Wir bitten um Mittheilung ſeines Aufenthaltes.

Serhardt, Drehlitz a. P.

Nuß. I, änßerſt billig abzugeben. Derſelbe brennt abſolut rauchlos und giebt
keine Schlacke. Beſtellüngen hierauf bitte baldigſt zu machen bei [9815

H. Grotefendit in Magdeburg,
Kl. Stadtmarſch b.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Wegen Ausführung von Kanal-Bauarbeiten wird die Kelluerſtraße von der
Gerberſtraße bis zur Spitze und die Spitze von der Kellnerſtraße bis zur Kuttel
brücke vom 21. d. Mts. ab bis zur Fertigſtellung der betreffenden Arbeiten für
den Fahr und Reitverkehr geſperrt.

Halle a. S., den 1I7. Auguſt 1895.

Bekanntmachung. tDer am 4. Juni 1861 zu Halle a/S. geborene Tiſchler Hermann Gebhardt,
deſſen gegenwärtiger Aufenthalt unbekannt iſt, ſorgt nicht für ſeine Familie, ſodaß
dieſelbe aus Armenmitteln unterſtützt werden muß.

Wir bitten um Mittheilung ſeines Aufenthaltsortes.
Halle a. S,, den 14. Auguſt 1895.

Die Armen-Direktion.
Zernial.

Bekanntmachung. I
Der am 4. Juli 1850 zu Gorzupia geborene Arbeiter Johann Dombrowoky,

deſſen gegenwärtiger Aufenthalt unbekannt iſt, ſorgt nicht für ſeinen Sohn, Vor
namens Franz, ſodaß derſelbe für Rechnung der Armenkaſſe verpflegt werden muß.

Wir bitten um Mittheilung ſeines Aufenthaltsortes.
Halle a. S., den 20. Juni 1895.

Die PolizeiVerwaltung.

Steckbrief.
Gegen den Ziegeleiarbeiter Johann Wawerek, geboren am 15. Juli 1871

zu Gründorf, Kreis Oppeln in Schleſien, zuletzt in Wuſtenentzſch bei Dürrenber
rn welcher flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungshaft wegen Einbruchs Diebſt
verhängt.

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften, in das nächſte Gerichts Gefängniß
abzuliefern und zu den Akten J. II. b. 162/94 Nachricht zu geben.

Halle a. S., den 8. Auguſt 1895. verkaDer Königliche Erſte Staatsanwalt. [9813)
NRotationsdruck und Rerlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Halle a. S., den 18. Juli 1895. JDie Armen-Direktion.
Zernial.
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M 195. Halle a. S., Mittwoch, den 21. Auguſt 1389.
—=2 ITTT] o T h SNachdruck verboten. kommſt Du denn zu meinem Brautſchleier? Biſt Du dennRnch vervoten.] toll Solche Dummheiten kannſt doch nur Du machen

Irrwege. Käthe lachte laut, e nervös auf und lief aus der Stube,
ginigt um einer weiteren Predigt zu entgehen.7 Originial Roman von H. Erlin. De Kuhtelehenden hen h Wpfſchüttelnd nach.

„Ja ſo nehmen Sie doch Platz, Herr von Salten! Sie
machen mich noch nervös.“ Käthe wies auf einen Seſſel. Nach
dem der junge Mann ſich geſetzt hatte, fuhr ſie fort „Erkennen
Sie die Wahrheit meiner Worte von vorhin an

„Nein, mein geſtrenger Richter war die ironiſche Antwort.
„Das Weib kann niemals die Rechte und Freiheiten des Mannes
theilen, weil unter hundert Weibern neunzig ſie mißbrauchen
würden

„„Und wie viel Männer mißbrauchen unter hundert ihreFreiheiten nicht Mindeſtens ebenfalls neunzig

Nun, ein Mann darf ſich mit Recht mehr erlauben, als
ein Weib. Das iſt nun einmal Naturbeſtimmung

„IJch bin ganz Jhrer Meinung, Herr von Salten“, warf
Adah, von ihrer Arbeit aufſehend, in das Geſpräch. „Wir
ſind nun einmal das ſchwache Geſchlecht und müſſen dankbar
ein, wenn uns das ſtärkere beſchützt und für uns ſorgt!“

„Du freilich Käthe zuckte wegwerfend mit den Achſeln.
„Jch glaube, Du bitteſt im Stillen Jedermann um Verzeihung
dafür, daß Du überhaupt lebſt.“

„Pfui, Käthe, Du biſt ungezogen!“ Adah ſenkte erglühend
das Antlitz, und Edgar ſah fie beluſtigt an.

„Warum alſo, Herr von Salten, hat ein Mann mehr
Rechte, als ein Weib?“ Käthe beugte ſich etwas nach vorn;
ihre Mienen drückten geſpannte Erwartung aus.

„Ja, warum Fräulein Käthe, ich kann das nicht näher
definiren Edgar lächelte fein. „Sehen Sie, man würde doch
eine Dame ſeltſam anſehen, die allein in die Kneipe oder in
Herrengeſellſchaften ginge, oder die

„Man ſollte Männer ebenſo anſehen, wie Damen, wenn

Jetzt erhob ſich Adah von ihrem Platze, raffte ihre Arbeit
und Käthe ſtreng muſternd, unterbrach ſie das junge

Mädchen
„Jch glaube, Käthe, Du geräthſt mit Deinem Geſpräche auf

Bahnen, die Du lieber nicht betrittſt
Käthe erröthete ſchuldbewußt und ſchwieg.
„Es iſt wahr, Fräulein, unſer Streit wurde unerquicklich;

laſſen Sie uns lieber von etwas Anderem reden! Wie weit
find Sie zum Beiſpiel mit Jhrem Studium, was macht die
Stimme?“

Auf dieſe Frage ging Käthe bereitwillig ein. Sie erzählte
ihm begeiſtert von mehreren Schülerinnen des Konſervatoriums,
die ebenfalls zur Bühne gehen wollten, und zum Schluß berichtete
ſie von einem Konzerte, das in ungefähr ſechs Wochen das
Konſervatorium veranſtalte, und in welchem ſie mitwirken ſolle.
„Mein Debut,“ meinte ſie ſtolz.

Adah, die im Zimmer ein wenig aufräumte, ſeufzte leicht
Edgar aber preßte die Lippen aufeinander. „Fräulein Käthe-
offen geſtanden, man muß an Jhrer Vernunft zweifeln, wenn
man Sie anſieht und dann hört, daß Sie, gerade Sie ſich nicht
zur Komödiantin zu ſchade halten,“ ſagte er rauh, faſt heiſer
und ſprang ärgerlich von ſeinem Seſſel auf, um ſich nach einem
Augenblick wieder hineinfallen zu laſſen. „Sehen Sie doch die
Waldner an, Sie lernten ſie ja leider kennen iſt die wirk-
lich ſo zu beneiden? Genießt ſie die Achtung, die Jhnen zu
Theil wird Ein emanzipirtes Weib iſt wie eine Blume ohne
Farbe und Duft!“

„Nach Jhrer Meinung, Herr von Salten“, meinte Käthe kurz.

di Sie auf mit Jhrem Gerede! Sie ſind blos
neidiſch

„Jſt denn Kirmeß hier drinnen Mit dieſem erſtaunten
Ausruf war Frau Berkow, die aus der Küche gekommen war,
ins Zimmer getreten. „Ja, um's Himmelswillen, Käthe, wie

ſie

Ein Viertelſtündchen plauderte Edgar von Salten noch mit
Frau Berkow und Adah, ohne daß ſich Käthe wieder blicken
ließ, dann empfahl er ſich den Damen.

Jnzwiſchen ſaß Käthe in ihrem eigenen Stübchen, welches
ſo klein war, daß es mehr einem Verſchlage als einem Zimmer
glich. Das flackernde Licht einer brennenden Kerze beleuchtete
mit ungewiſſem Dämmerſchein die ſchadhaften Möbel, die, weil
J e die guten Zimmer zu ſchlecht waren, hierher wandern

urften.
Den Kopf geſtützt, um den entblößten Hals ein dunkles

Tuch geworfen, blickte Käthe gedankenvoll, mit großen, fragenden
Augen und faſt ſtarrem Geſichtsausdruck in's Leere.

Dabei pochte ihr Herz laut, und die Zähne preßten fich feſt
aufeinander vor Zorn und Schmerz.

Wie hatte er ſie heute wieder behandelt, wie behandelte er
ſie überhaupt immer, ſobald ſie einmal mit ihm zu nkam!
Es war empörend! Sie meinte deutlich, Edgar von Salten
vor ſich zu ſehen mit dem feinen, überlegenen Lächeln auf den
Lippen, welches ihm eigen war. Wie ſie dieſes Lächeln haßte!
Wie ſie Alles haßte, was ihn anging! Warum bekümmerte er
ſich überhaupt um ſie? Warum nahm er ſich die Mühe, ihre
Anſichten zu widerlegen, wenn dieſelben nach ſeiner Meinung
doch nur aus dem Munde eines unwiſſenden Kindes kamen
Warum wollte er nicht die Sehnſucht nach leuchtenden Zielen
verſtehen, die ſie in der Bruſt trug, warum wollte er ihr
nicht helfen, zur Höhe emporzuſtreben, warum wollte er es ver
ſuchen, ihr den Weg zu verdunkeln, den ſie betreten hatte, um
das erſehnte Glück zu erreichen? Sagte ihr nicht Jedermann,
daß ſie von der Natur bevorzugt wäre, daß ſie die Berechtigung

mehr zu erſtreben und mehr zu hoffen, als Andere ihres
eſchlechtes? Nur er ſchüttelte den Kopf dazu und meinte, ſie

ſei ein ſchwaches Weib nichts weiter als das, und ihr höchſtes
ihr edelſtes Streben müßte es ſein, des Weibes wahre, ideal
Hoheit und Demuth zu begreifen, anſtatt die Bahnen des
Mannes wandeln zu wollen.

Sie kam ſich ſo hilflos und rathlos vor, daß ſie den
Kopf in beide Hände barg und am liebſten laut aufgeweint
hätte. Sollte ſie wirklich den Kampf aufgeben, ehe ſie die
Schwingen, die ſie zur Sonne tragen ſollten, geregt hatte? Sollte
ſie werden, was Tauſende außer ihr waren- ein einfaches, be
ſcheidenes Weſen, ohne Wünſche, ohne Hoffnungen, ohne Kraft,
ohne Lebensmuth, ein todter Geiſt im lebendigen Körper, ein
Weſen, das da lebt, ohne das Leben zu begreifen, zu durchkoſten,
das da ſtirbt, ohne daß die Welt es vermißt? Nein, ſo wollte
ſie nicht werden lieber ſollten die Flammen im Jnnern ſie
ſelbſt verzehren, ehe ſie dieſelben löſchte!

Jäh erhob ſie ſich jetzt, trat an's Fenſter und blickte mit
funkelnden Augen zum ſternenbeſäten Himmel auf. Da
wurde es ihr ruhig und ſtill zu Muthe. Es war,
als ob die ewigen Geſtirne ihr zuriefen: „Was ſorgſt
und bangſt Du kleines Menſchenkind was vergällſt Du Dir
ſelbſt Dein kurzes, armſeliges Daſein? Siehe auf zu uns und
Du weißt, daß Du ein Nichts biſt, daß Du Staub mit allen
Deinen Wünſchen und Thaten bleibſt, ob Du auch meinſt, Deine
Exiſtenz könne Welten verſetzen, Dein heißes, wallendes Herzblut
könne den Tod erwärmen! Siehe zu uns auf und ſinke nieder,
bete Den an, der Dich ſchuf

Von andächtigen Schauern ergriffen, faltete Käthe die
Hände und während ſie immer noch zum Himmel emporſah,
war's ihr, als löſe ſich ihre Seele von ihrem trägen Gefährten,
dem Körper, los, als wolle ſie ſich aufſchwingen zum ewigen
Lichte, das keiner Erde, keinem Menſchen und keinem Leide
leuchtet
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Endlich wandte ſie ſich vom Fenſter weg und durchmaß
langſam ihr kleines Gemach. Vor dem Kleiderſchranke blieb ſie
ſtehen, nahm ein dunkles, warmes Hausgewand aus dem Spind
und machte ſich daran, ihre Toilette zu wechſeln. Dabei ver
ſchwand ſchnell, wie ſie gekommen, die vorherige ſentimentale
Stimmung, und unwillkürlich war es wieder Edgar von Salten,
mit dem ſich ihre Gedanken jetzt beſchäftigten. Mochte er
ſie nur haſſen, ſo viel er wollte, ſie zeigte es ihm noch
einmal, wie unrecht er ihr that. Doch pah! was ging er ſie
denn eigentlich an Warum konzentrirten ſich ihre Gedanken ſo
oft auf ihn, warum jagte ihr dabei das Blut ſtürmiſcher
durch die Adern? Wie um ein Traumbild abzuwehren, preßte

Znde an die Schläfen. Dann warf ſie trotzig den
Kopf zurück.

„FJch will nicht, ich will's nicht,“ kam es ſtoßweiſe von ihren
Lippen. „IJch finde meinen Weg allein, ich brauche ſeinen
nicht! Verſpottet er mich, ſo haſſe ich ihn

Nach einer Weile begab ſie ſich wieder in das gemeinſame
Wohnzimmer zurück. Dort ſetzte ſie ſich an das ier und
ſang mit bewegter Stimme das S Nrh Lied:
„Auf r des Geſanges, Herzliebchen, trag ich dich fort.“

„Auf Flügeln des Geſanges,“ war Edgar von Salten
drüben in ſeinem Zimmer und ſah von ſeinen Büchern auf, in
deren Lektüre er ſich vertieft hatte. Während er ſich in
Bemühen, Probleme zu löſen, die die ganze Welt beſchäftigten,
ganz dem r entrückt glaubte, genügte der Geſang desindes da drüben, um ihn wieder uf die Erde herabzulocken.

Wie ſonderbar war doch das Leben! Er ſchaute gedankenvoll
dem Rauche ſeiner Havanna nach, lehnte ſich im Seſſel zurück,
während die Rechte mit dem aufgeſchlagenen Buche auf ſeinen
Knieen ruhte.

Warum quält man ſich eigentlich damit, in die geheimniß-
vollen Schatzkammern der Wiſſenſchaft einzudringen? Warum
martert man ſich das Hirn mit Fragen, auf die Niemand Antwort
geben konnte? Selbſt der größte Philoſoph bleibt nur ein un
wiſfendes, lallendes Kind den urewigen Naturgeſetzen g. enüber.
Wäre es nicht klüger, gleich Hunderttauſenden dem Glücke nach-
zulaufen? Aber was iſt Glück?

„Auf Flügeln des Geſanges, Herzliebchen, trag' ich Dich
fort“, ſang drüben Käthe mit ſüßer Stimme.

Edgar wurde es weich dabei ums Herz und ſeine Augen
ſchloſſen ſich, um nicht mehr die Bücher, die im Zimmer, umher

lagen und ſtanden, ſehen zu müſſen, die Merkmale menſchlichen
Sehnens und Schaffens. Er wollte vergeſſen aus Käthe's
Tönen trinken. Gehoörte ſie nicht auch zu Denen, die im J
um ein trügeriſches Glück ihr Beſtes zu opfern bereit ſind Wie
gern trüg' ich Dich fort in ein beſſeres Land“, flüſterten ſeine
Lippen, „wo Dir Enttäuſchung und Kummer erſpart blieben
Dann fuhr er plötzlich in die Höhe und ſtrich ſich ernüchtert mit
der Hand über die Stirne.

Was dachte er da, was träumte er? Was kümmerte ihn
das Mädchen Wie bald, und Käthe Berkow würde vom Ein
fluß, den die Waldner und ihre Kunſtgenoſfinnen auf fie aus
übten, umgarnt und für die Welt verloren ſein. Einen Mann
kann die Kunſt wohl frei und groß machen, ein Weib aber wird
in ſeiner Würde am keichteſten erniedrigt, wenn es wagt, fich
enen Kämpfen mit Neid, Haß und Vorurtheil x von
enen gleichſam die Erreichung eines geachteten P in derDeffentlichtett abhängig iſt.

Edgar klappte Buch auf und zu, ſchließlich legte er es
m ehe an 2 chmittage früher als gewöhnlich nach

eulich, als er am Nachmittage g
Hauſe kam, hatte er Käthe überraſcht, wie ſie in ſeinem Zimmer
afrisßt mit brennenden Augen in einem iſchen
las; ſie ihn erblickte, war ſie beſchämt und erröthend
aus der Stube gelaufen. Ein anderes Mal wieder hatte er ge
Wer wie ſie vor dem Bilde ſeiner beiden r ſtand und
ie hübſchen Kleinen betrachtete. Wie lieb und kindlich ſie ihn

damals nach den re gefr Wie umgewandelt
ſie dagegen war, wenn die Rede auf ihre eigene Perſon kam!

Jetzt war drüben das Klavierſpiel verſtummt. Edgarat mee in e Male tief auf, als zeit er einen Druck von

abſchütteln, dann ſchraubte er die Lampe höher hinauf, bedeckte
ſie mit einem grünen Schirm, zündete ſeine erloſchene Cigarrewieder an und vertiefte ſich aufs neue in ſeine Studien, an

denen er die Kraft ſeines jungen Geiſtes erprobte.
Einige Tage danach begegnete er am Vormittage zufällig

re wie ſie gerade in der Friedrichſtraße aus einem
en trat.
Jhr Geſicht war von der Kälte geröthet, aber ihre Augen

ſtrahlten vor Lebensmuth und Luſt.
(Fortſetzung folgt.)

vSSo en
[Nachdruck verboten.

Aus Tunis.
Reiſeſkizze von Dr. Erich Freund.

(Schluß.)

Verläßt man die Bazare und wandelt bis ans Ende der
Rue de la Kasbah, ſo erreicht man einen baumgeſchmücktenPlatz, der von der alten Citadelle, jetzt Kaſerne des e

dominirt wird. Zu ihr im rechten Winkel
teht das Schloß des Beys, das jedem Beſucher zugänglich iſt.
Allzuviel iſt freilich darin nicht zu ſehen. Man zeigt einige Säle
mit wunderſchönen StuckfiligranP de dann die Privatzimmer
des Beys mit wurmſtichigen Möbeln, die kaum noch auf dem
Trödelmarkt einen Käufer fänden, endlich den früheren Be
rathungsſaal mit dem ſehr wackligen Throne wohl ſymboliſch
aufzufaſſen! und einer den Miniſtertiſch d ehe
mals rothen Decke, die ſo fleckenbeſäet iſt, als hätten die der-
einftigen Würdenträger von Tunis ihre ganze Wuth über den
Traktat mit den Franzoſen in Tinte verſpritzt.

Als Führer durch alle dieſe Sehenswürdigkeiten dient ein
beleibter, uniformirter Herr, deſſen ſtolze Bruſt mit Orden be-
deckt iſt und vor dem die tuneſiſchen Wachen präſentiren. Es iſt
der „Schloßhauptmann,“ der den martialiſchen Titel „Oberſt“
führt. Mit Würde geleitet er mich wieder zur Pforte und hält
dann die Hand hin. Sollte der Herr Oberſt etwa „VBackſchiſch“
wolken Bädeker ſagt in ſeiner mit Recht ſo beliebten Kürze:
„Trinkgeld 1 Francs.“ Es iſt auch mehr als genug in Anbetracht
der mäßigen Wunderdinge, die der Palaſt enthält. Aber einem
Herrn, der ſo hoch auf der tuneſiſchen Rangliſte ſteht und ſo
viele, ſchöne Orden beſitzt, einen Franc zu geben iſt mißlich.
Jch wage es dennoch in der Befürchtung, daß der gekränkte
Würdenträger mir die Münze vor die Füße werfen oder mich
auf krumme Türkenſäbel fordern wird. Nichts von alledem!
Der Herr Oberſt macht einen tiefen Bückling, ſagt ein gerührtes
„merci“ und murmelt ein paar arabiſche Worte, die nach Aus-

ſage des Dolmetſchers bedeuten: „Beehren Sie mich bald wieder
Der Bey und ſeine Getreuen ſind nämlich ſehr knapp bei

Kaſſe. Dahin ſind die Zeiten, wo der Fürſt und ſeine
Miniſter ungezählte Millionen von den lieben Unterthanen er-
preßten. Die Franzoſen haben die Verwaltung in die Hand
genommen, Seiner Hoheit die Schulden bezahlt und V außerdem

avon mußeine Million Francs jährlicher Rente hre
der zur Ruhe geſetzte Fürſt ſeine und ſeine
Armee (250 Mann ſtark) beſtreiten. Kein Wunder, daß der Sold
nicht immer prompt gezahlt wird. Und man verſichert glaubwürdig, daß der Herr Sherſt der Kommandirende vom Schloſſe,

lediglich auf die Fremdentrinkgelder angewieſen ſei. Ali Bey,
ein alter Herr von 80 Jahren reſidirt in ſeiner Villa zu
La Marſa, die dicht am Meer und wenige Minuten von den
„Trümmern Carthagos“ entfernt liegt. Dort hat er ſeinen
Marſtall, der edle Araberpferde bergen ſoll, und ſeinen ſtark be
ſetzten Harem, der freilich, bei dem hohen Alter des Fürſten,

mehr dekorativen Zwecken dient. e
Die einzige Herrſcherthätigkeit, die der Bey noch ausübt, iſt

die Rechtſprechung. Bei wichtigeren Kriminalfällen, beſonders
zu ſolchen, auf denen Todtesſtrafe ſteht, begiebt der Bey ſich nach
der Stadt und ſitzt zu Gericht. Doch giebt es einen Rekurs
gegen ſeinen Richterſpruch an den oberſten Kadi. Auch ſonſt iſt
die Jurisdiktion über die Eingeborenen in den Händen der
tuneſiſchen Richter geblieben, während in allen übrigen das
franzöſiſche „Protektorat“ in Wahrheit die franzöſiſche Herrſchaft
bedeutet. Die hieſige, franzöſiſche Garniſon, deren Kommandantzugleich tuneſiſcher Krlegstmniſter iſt, beſteht aus je einem

Regiment Zuaven, Chaſſeurs d'Afrique und Spahis. Beſonders
die Zuaven ſind ein brillantes Corps. Schlanke Leute mit kühnen,
gebräunten Geſichtern, denen die im türkiſchen Stile gehaltene
Uniform man kennt ſie in Deutſchland von 1870 her (d. h. als
Gefangener) vortrefflich ſſteht. Wenn die Schaarwache der
Zuaven des Abends im Laufſchritt, Trompetengeſchmetter vorauf
und die Mannſchaft mit Fackeln in der Hand, die Straßen der

die Sozi iſt das a treter in
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den Schützling in ſeinem Arm. Der Knabe ließ den Kopf und die
Glieder hängen. Er war todt. Leichenblaß und mit unverwandten
Blicken ſchaute der Rittmeiſter auf die Leiche. Nur mit Anſtrengung
hielt er die Thränen zurück. Als die Schwadron das Biwafk bezogeu,
drängte ſich Alles um den todten Knaben, der äußerlich keine Ver
letzung zu haben ſchien. Bei näherer Unterſuchung fand man eine
Revolve kugel in ſeiner Bruſt, eine zweite hatte den Unterleib durchbohrt
und war unter dem Kreuze wieder herausgekommeu, hatte den Ritt-
meiſter unbedeutend verletzt und war zwiſchen den Kleidern ſtecken g.
blieben, wo man ſie auffand. Der Rittmeiſter kniete an der Leiche des
Franzoſenkindes nieder uns bedeckte das ſchöne Geſicht mit Thränen.
Er hatte das Kind retten wollen und Gott gebrauchte das Kind, um
ihn zu retten. Die Gardereiter überlief ein heiliger Schauer. Der
Rittmeiſter ließ die Leiche durch ſeinen Bedienten an den Rhein
bringen, wo ſeine Mutter wohnte, in deren Familiengruft wurde
ſie beigeſetzt.

Jn den luſtigen Erzählungen aus dem Jägerleben
„Nach der Jagd“ (München, Braun u. Schneider) finden wir
folgendes Gedicht:

Der Dackl.
J bin halt a Dackl,
A Dackl bin i,
Krummboani' ſchwarznaſi'
A ſonderbar's Vieh!
Koa Dirn ko' mi' leid'n,
Koa Burſch ſchaugt mi' o
Ich beiß' All's in d' Wadel
Und ſtiehl, was i ko'!
Dort drüb'n is a Laderl,
A Metzger wohnt d'rin!
Zu dem führt mei Weg mi'
Zu dem tracht't mei' Sinn!
Und wer' i dort gar z' frech
Und jagt er mi' naus.
Na' ſteh' i' auf d' Straßen
Und heul' mi' brav aus

Stilblüthen unfreiwilligen Berichterſtatter Humors ſtellt
die letzte Nummer des „Kladderadatſch“ zuſammen. Die „Altenburger
Zeitung für Stadt und Land“ Nr. 188) ſchreibt: „Am Dienstag früh
wird unſere hieſige Garniſon zu einer großen Felddienſtübung gegen
das zweite Bataillon in der Richtung nach Reichſtädt zu ausrücken
und wird daſelbſt abgekocht werden.“ Der „Reichsbote“ (Nr. 191)
ſpricht von der Oberflächlichkeit der Pariſer und dem kindiſchen: „Pn
roulez-vons des-z-homards und ſagt zum Schluß: „Die hochgebietende
Vernunft läßt wie aus Hamlets Haupt Mißtöne erſchallen, die aus
einer alten Glocke zu kommen ſcheinen, welche Riſſe bekommen hat,
und die Zoten gleichen, welche man unter dem Alpdruck ſingt. Jn-
ſtinktiv ahnt man daraus die Kataſtrophen, welche kommen werden.“
Sehr ſchön heißt es in der poetiſch angehauchten „Finanziellen Wochen-
ſchau“ der „Voſſiſchen Ztg.“ vom 11. Auguſt „Solchen Erſcheinungen
gegenüber möchte Einem vor der Gottähnlichkeit des billigen Zinsfußes
bange werden. Iſt jeder Rückſchlag, ſo fragt ſich der Einſichtige,
gänzlich ausgeſchloſſen, iſt der dreiprozentige Zinsfuß zu einem Monu-
ment der Geldmärkte, dauernder als Erz geworden Die „Fürther
Volkszeitung“ (Nr. 195) meldet: „Dem Meſſerhelden Georg Emmerling,
wohnhaft Nürnbergerſtraße, wurde der Kopf gehörig „gewaſchen“ und
dann ins Spital transportirt.“ Was hat man mit dem Rumpfe
Emmerlings gemacht

Das bettelnde Paris behandelt ein von Louis Paulian heraus-
gegebenes Buch, aus dem die „Voſſ. Ztg.“ einige Mittheilungen bringt.
Jedes Gewerbe will erlernt ſein und bedarf der Schulen. Solche
gibt es denn auch für die Bettler in Paris, ja ſie haben ihre Wirths
häuſer, ihre Klubs und Anſtellungsbüreaux. Die von den Bettlern
angeſtellte ſtatiſtiſche Berechnung hat ergeben, daß bei der Hausbettelei
jede vierte Anſprache von Erfolg begleitet iſt. Während der Anfänger
an allen Thüren klingelt, thut es der Spezialiſt nur an den guten.
Er muß alſo zu unterſcheiden wiſſen. Aber damit nicht genug: er
muß auch die Vortheile auszunutzen verſtehen, ſich nicht von den
Dienſtboten mit kleinen Gaben abſpeiſen läſſen, ſondern bis zu den
Inhabern der Wohnung vorzudringen ſuchen. Dann gibt es nicht
blos Kupfer und Nickelſtücke, ſondern manchmal Silber und Gold.
Zu dem Zweck aber muß der Spezialiſt verſtehen, das Intereſſe des
Gebers zu erwecken, er muß ſeine religiöſen und politiſchen Neigungen,
ſeine Schwächen ausnutzen. Wie und wo aber ſoll er dieſe kennen
lernen? Die Bettler von Paris haben dieſe Schwierigkeit gelöſt,
indem ſie ein Adreßbuch der Wohlthäter in der Stadt angelegt haben
und zwar gleich in zwei verſchiedenen Ausgaben, einer größeren und
einer kleineren. Von dieſen ganz eigenartigen Ausgaben des „Bottin“
(ſo heißt das große Pariſer Adreßbuch) koſtet die kleinere 3, die
größere 6 Francs. Erſtere enthält Namen und Wohnungsangabe von
einigen Hundert als wohlthätig bekannten Leuten, letzere gibt deren
viel mehr, aber außerdem bei jeder Perſon wichtige Charakterangaben,
die Stunde, wann ſie am beſten zu treffen iſt, Religion, politiſche
Stellung oder Meinung, Gewohnheiten und andere Dinge, die für
den Bettler zu wiſſen nützlich ſind. Oeffnet man die große Ausgabe
(le grand jen), ſo findet man etwa: „Frau C., Wittwe, nimmt ſich
nur der Kinder an; man verlange Windeln für den Säugling und
Leinen für die Mutter; giebt auch Gutſcheine für kondenſirte Milch,
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falls man den Säugling als krank meldet. Herr F., alter radikaler
Republikaner, aber ſehr reich man ſtellt ſich ihm als Opfer der Reak
tionäre und Pfaffen vor. Herr C., Proteſtant, kleidet Kinder, damit
ſie zur Schule gehen können, gibt Gutſcheine auf Schuhwerk und
Kleider, verlangt die Adreſſe und erkundigt ſich; man muß ſich mit
einem Freunde in's Einvernehmen ſetzen, um ein anſtändiges Haus
angeben zu können.“ Mit dieſem Schlüſſel in der Hand hat der
Bettler leichtes Spiel, namentlich da er noch von einem alten aus
gedienten Genoſſen einige Unterweiſung in dem richtigen Stimmton
erhält, in welchem er ſein Sprüchlein herunterzuleiern hat. Höchſt
lohnend iſt zunächſt die Ausnutzung religiöſer Ueberzeugungen, um
Geld oder Geſchenke zu erhalten zur angeblichen Ermöglichung von
Einſegnungen, Trauungen oder Taufen. So erzählte eine alte Lumpen
ſammlexin in einem Häuſerviertel zu Clichy, das nur von Geſindel
bewohnt war, dem Verfaſſer, wie viel Mühe ſich katholiſche und pro-
teſtantifche Stadtmiſſionare gäben, um die Kinder der Gegend taufen
zu laſſen, und bekannte verlegen, daß ihr eigenes Kind zwölfmal pro
teſtantiſch und vierzehnmal katholiſch getauft ſei; der Winter ſei rauh ge
weſen und jede Taufe habe ihr einen Francs und ein ſauberes Kleid einge
tragen Eine bei etwas gebildeteren Bettlern beliebte Art iſt, in allen Privat
ſchulen Penſionaten, bei Gelehrten zu klingeln, dem Dienſtboten einen Brief
einzuhändigen, worin nur um ein Stück Brod gebeten wird, das man
ſpäter abholen wollte; der Brief enthält außerdem eine Reihe von
manchmal nicht gerade ſchlechten Verfen. Die gutherzigen Männer der
Wiſſenſchaft, von denen es Manchem in der Jugend vielleicht ſelbſt
ſchlecht ergangen iſt, geben meiſt die Verſe zurück, nicht ohne ein Geld,
ſelbſt ein Goldſtück hinzulegen. Die Dichtung bleibt natürlich ſtets
dieſelbe. Häufig nutzt ein ſolcher Dichter die Hochzeitsfeiern in einem
Stadtviertel aus. Einer von ihnen, den der Verfaſſer kennt, hat eine
alphabetiſche geordnete Sammlung von Hochzeitsgedichten für jeden,
auch den ſeltenſten Mädchennamen in Bereitſchaft. Während der Zeiten,
wo anſteckende Krankheiten herrſchen, erſcheinen Bettlerinnen in guten
Häuſern, wo Kinder ſind, und erzählen, daß ihr eigenes Kind an
Croup, Diphtherie oder ſonſt Etwas leide. Schon um die gefährliche
Perſon ſo ſchnell als möglich loszuwerden, gibt man ein Almoſen.

er Bettler, der einen neuen Geber ausfindig macht und genaue An
gaben über ihn zu machen weiß, erhält von der Verwaltung des großen
Adreßbuches für Bettler 50 Centimes für die Adreſſe.

SSSSSGOOCGMErÄr Du

Vom Büchertiſch.
Die Veteranen des Krieges von 1870, denen es vergbönnt

war, das Jubiläum der vor 25 Jahren von ihnen erkämpften glor
reichen Siege mitzufeiern, fühlen den begreiflichen Wunſch, eine
lebendige Erinnerung an den Krieg ſelbſt wie auch an dies
Jubiläumsjahr beſitzen. Die illuſtrirten Werke über den
roßen Krieg, wie ſie das heurige Jahr in ziemlicher Auswahl zur

Verfügung ſtellt, bieten dazu die beſte Gelegenheit. Soeben geht
uns von der bereits in dieſen Blättern öfter genannten,
aufs reichſte illuſtrierten, wirklich einzigartig ſchönen Jubelausgabe
von Hauptmann Tanera's „Ernſten und heiteren Erinnerungen
eines Ordonnanzoffiziers im Jahre 187071“ (C. H. Beck'ſcher
Verlag in München) Lieferung 4 und 5 zu. Nachdem wir ſchon bei
Erſcheinen der erſten drei Lieferungen dies Werk warm empfohlen
haben, ſehen wir uns angeſichts dieſer ſoeben erſchienenen Fortſetzung
aufs neue veranlaßt, unſere Leſer auf dasſelbe aufmerkſam zu machen.
Ernſt Zimmer erweiſt ſich darin als ein wahrhaft ſchneidiger Militär
maler wie wir deren in Deutſchland nicht viele haben. Die beiden
neuen Lieferungen des Tanera'ſchen Werkes enthalten 2 DoppelVoll
bilder zur Schlacht von Sedan „Das Gefecht der 2. bayer. Diviſion
dei La Moncelle am Morgen“ und „Am Abend des 1. Sept. 1870“,
außerdem eine Reihe einſeitiger Vollbilder „Auffahren der Artillerie
bei La Moncelle, 1. Sept. 1870. In Bazeilles am 2. Sept. 1870.
Auf dem Vormarſch nach Paris, 11. Sept. 1870, Reims im Sept. 1870)
und endlich eine große Anzahl aus dem Leben gegriffener Tertbilder.
Aber nicht nur den Veteranen des großen Krieges, ſondern jedem
deutſchen Hauſe iſt die Subſkription auf dies treffliche Werk aufs
wärmſte zu empfehlen. Dasſelbe erſcheint in 22 Lieferungen zum Preis
von 50 vollſtändig bis Weihnachten d. d.

Der braſilianiſche Rehhund, einer eigenthümlichen ſüd-
amerikaniſchen Hunderaſſe angehörend und erſt kürzlich zum erſten Male
nach Europa gebracht, wird in einem der neueſten Hefte der illuſtrirten
zeitſchrift für alle Naturfreunde „„Natur und Haus in Wort und
Bild von den Brüdern Dombrowski geſchildert. Alle Hundefreunde
ſeien auf dieſe intereſſante Publikationen hingewieſen. Jn den letzten
Heften der genannten Zeitſchrift findet jeder Naturfreund manches, was
ihn intereſſirt. Eine eingehende Schilderung der „Eifel“ von
Dr. Dennert bietet auch den Freunden der Länderkunde Wiſſenswerthes.
Von den meiſt illuſtrirten Aufſätzen ſeien hier noch beſonders genannt:
Moosthiere. Von Prof. K. Lampert. Die Roſe im Blumentopfe.
Von Hesdörffer. Das Sammeln von Meeresalgen. Von
E. Lemmermann. Der Wendehals. Von Max Müller. Ein
ſeltener Waſſermolch. Von Prof. K. Lampert. Vom Hardun. Von
R. Puſchnig. Das Heimchen. Von Dr. B. Langkavel, Hamburg.

Heilkräftige Kräuter in Flur und Wald. Von K. Drechſel.
Kleine Mittheilungen. Monatskalender. Fragen und Antworten.
Die vielſeitige und anregende Zeitſchrift ſei allen Naturfteunden

S a Probehefte liefert der Verlag von Natur und Haus,
Berlin SW. 46.

Verantw. Redakteur: Dr. Walther Gebenskeden. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele Halle Saale), Leipdigerſtr. 57.
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